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Japan tritt zum auf Singapur an 
Die Briten räumten Flugplätze und einen Marinestützpunkt / Brennende Transporter 

Das Volksgesetz Indiens T o k i o , 4. Februar 

A n der Front v o n Singapur herrscht nach 
dfen am M i t t w o c h f r üh in T o k i o vo r l i egenden 
Ber ichten „Ruhe vo r dem S tu rm" . Die einzige 
sichtbare mi l i tä r ische Tä t igke i t l ieg t be i der 
japanischen Luf twaf fe , d ie in Immer neuen 
W e l l e n die Insel festung über f l ieg t und sowoh l 
gestern abend w i e heute v o r m i t t a g die m i l i t ä ­
r ischen E in r ich tungen er fo lg re ich bombard ie r te . 
Das gegenseit ige A r t i l l e r i e feue r ist laut Domei 
vo r l äu f i g nur sporadischer Natu r . 

D ie Tatsache, daß der Sender Singapur ohne 
vorher ige A n k ü n d i g u n g seit dem 1, Februar 
vers tummt ist, läßt darauf schl ießen, daß die 
Radiostat ion v o n japanischen Bomben getrof­
fen w o r d e n ist. Nach e inem Sonderber icht v o n 
„ T o k i o N l t sch l N i t s c h i " besteht e twa d ie Hä l f te 
der i n Singapur verb le ibenden 25 000 M a n n 
starken br i t ischen St re i tk rä f te aus demoral is ier­
ten ind ischen Soldaten. 

Japanischerseits w i r d bezwei fe l t , daß die auf 
der Insel festung inzwischen fer t iggeste l l ten 
zwei odpr d re i Wasserspeicher zur Verso rgung 
der um e in Drei faches oder V ier faches gewach­

senen Bevö lke rung ausreichen, nachdem der 
Hauptspeicher v o n Johur Baru sich In japan i ­
schen Händen bef indet . Die d re i F lugplätze w i e 
auch der Mar ines tü tzpunk t i m N o r d t e i l der 
Insel , d ie v o n der japanischen A r t i l l e r i e v o n 
Höhenzügen Johurs aus bestr ichen w i r d , s ind 
nach engl ischem Eingeständnis geräumt worden . 
I m Hafen Singapur w u r d e n in den letzten Ta­
gen zahl re iche einfahrende und auslaufende 
fe ind l iche Transpor ter beobachtet, v o n denen 
d ie meisten je tz t nach den fortgesetzten japa­

nischen Luf tangr i f fen brennen, ü b e r Se.letar, w o 
die Öl tanks In Brand gewor fen wu rden , steigen' 
b is zu zwanz ig M e l l e n s ichtbare schwarze 
Rauchsäulen hoch. 

W i e aus einer Domei -Me ldung aus Johur 
Baru hervorgeht , treffen die japanischen T rup ­
pen we i te re Vorbe re i tungen für den a l lgemei­
nen Angr i f f auf Singapur. Die Einwohnerschaf t 
v o n Johur Baru hat auf An ra ten der japan i ­
schen M i l i t ä rbehörden m i t der Evaku ie rung 
nach einer Sicherheitszone begonnen. 

Lebhafte Kampftätigkeit an der Ostfront 
Indische Nachhuten geschlagen 1 Luftangriffe auf Malta und Gozzo 
A u s dem FUhrerhauptquart ler , 4. Februar 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 
bekann t : 

A n der Os t f ron t lebhaf te Karapf tä t lgke lL 
Kampf f lugzeuge bombard ie r ten i n der ver ­

gangenen Nach t Hafenan lagen i n Südwest­
eng land. 

I n No rda f r i ka w u r d e n ind ische Krä f te , d ie 

„Kriegsglück auf dem absteigenden Ast" 
Klagelied eines .britischen Admirals I „Englands Lage kritischer denn je" 

Drahtbericht unserer Berliner Schrittleitung 

Ber l i n , 5. Februar 
Der br i t i sche A d m i r a l Sir T y r w h l t t e r k lä r te 

In einer Rede i n Leedt», i m W e l t k r i e g 1914/18 
habe Großbr i tann ien über e ine dre ima l so 
große F lo t te als je tz t ver füg t . Es komme h inzu , 
daß England je tz t gegen d ie mächt igen Geg­
ner zu kämpfen habe. D ie japanische F lo t te 
a l le in sei s tärker als d ie engl ische und dar­
über h inaus seien auch d ie F lo t ten Deutsch­
lands und I ta l iens noch die Feinde Englands. 
Er, der A d m i r a l , könne das bekannte engl ische 
L ied : „B r i tann ia ru les the W a v e s " (England 
beherrscht d ie Meere) n ich t mehr m i t derselben 
Lust s ingen w i e er das v o r 25 Jahren getan 
habe. Gegenwär t ig sei das Kr iegsg lück der 
b r i t i s chen . F lo t te „überhaupt etwas auf dem 
absteigenden A s t " i denn d ie F lo t te habe eine 
sehr, sehr har te Zei t h in te r s ich und d ie Ver ­
luste, d ie sie e r l i t t , seien n i ch t so le ich t zu 
ersetzen. 

Das K lage l led des A d m i r a l s Ist e ine b i t te re 
Pi l le fü r die Engländer, d ie i n ih re r F lo t te v o n 
jeher ih ren besonderen Stolz und d ie uner­
schüt ter l iche Garan t ie für Ihr W e l t r e i c h sahen. 
Die „ n i ch t so le icht zu ersetzenden V e r l u s t e " 
beziehen sich jedoch n ich t nur auf d ie Kr iegs­
f lot te, sondern auch auf d ie br i t ische Versor ­
gungsschi f fahrt , v o n der heute 15 M i l l i o n e n 
BRT. auf dem Meeresgrund ruhen. 

Zu a l lem Über f luß häl t das „K r i egsg lück 
auf dem abste igenden A s t " fü r d ie Br i ten auch 
zu lange an. W o h i n man auf der br i t i schen 
Insel auch b l i c k t — ob nach dem Osten, nach 
N o r d a f r i k a oder gar nach Singapur —, übera l l 
haben sich die hochgeste l l ten Erwar tungen In 
Ent täuschung ve rwande l t . 

Der Ver t re te r der „ D a i l y M a i l " aus Bata­
v ia , dem Sitz Wave l l s , kabel te unter dem E in­
druck der japanischen Ang r i f f e auf den j a v a ­
nischen Haupts tü tzpunk t Soerabaja und dem 
Salween-Fluß in Burma: „ D i e Lage Englands 
an den pazi f ischen Fronten sehe k r i t i scher 
denn je aus." „ U n i t e d Preß" meldet, nach der 
Luf to f fens ive zu u r te i l en , werde v o n den Ja­
panern mög l icherwe ise eine Invas ion an der 
Nordküs te Javas vorbere i te t . N i c h t m inder 
pessimist isch b l i c k t man in England und USA. 
auf d ie Kämpfe in Burma Eine amer ikan ische 
M e l d u n g spr icht von schweren Kämpfen i m 
Mündungsgeb ie t des Salween-Flusses, w o es 
den Japanern ge lungen sei, e ine Front v o n 
80 K i lomete r Brei te aufzur ichten. Nachr i ch ten 
aus Tschungk ing me lden japanische V o r b e r e i ­
tungen in Tha i l and zur Überschre i tung des 
Salweens auch am Ober lauf , wo anscheinend 
eine Of fens ive gegen Nordbur raa e ingele i te t 
werde. Außerdem werde auch m i t der M ö g ­
l i chke i t eines Ang r i f f s auf d ie Seeseite ge­
rechnet. U m so dr ingender s ind d ie H i l f e ru fe 
Bach Vers tä rkungen . 

M a n sieht, daß man in Wash ing ton und 
London heute den Kopf vo l l e r Sorgen hat. 
Sorgen, d ie al lesamt ih re Ursache i n dem 
»Kr iegsglück auf absteigendem A s t " haben, v o n 
°em A d m i r a l T y r w h l t t o f fenherz ig sprach. 

Riesige Feuer in Singapur 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchfcrsfafters 

Lissabon, 5. Februar 
Nach den heute vor l iegenden engl ischen 

"«r ichten hat eine neue Phase der japanischen 

Luf tof fensive begonnen. A m gestr igen Tage 
er fo lg te der erste Ang r i f f auf den neuen F lug­
s tü tzpunk t der Engländer und Amer i kaner , 
Soerabaja auf Java. Ferner wu rden dre i we i te re 
Flugplätze im öst l ichen Java sowie die m i l i t ä ­
r ischen An lagen v o n Port Moresby auf N e u 
Guinea angegr i f fen. 

Der Hauptangr i f f aber gal t Singapur, das 
sogar am Tage w i e bei mondhe l le r Nach t m i t 
großer He f t i gke i t angegr i f fen wurde . Selbst aus 
den ohne Zwe i fe l s tark zensierten amer i kan i ­
schen Augenzeugenber ich ten, d ie am M i t t w o c h ­
morgen du rch den amer ikan ischen Sender ver ­
bre i te t wurden , geht hervor , daß schwere Schä­
den auf der Insel anger ichtet wurden . Riesige 
Feuersbrünste entstanden, u n d v o n a l len Selten 
mischte s ich das Krachen einstürzender Häuser 
In den dumpfen Au fsch lag neuer Bomben. Die 
Feuerwehr hat te an v i e l e n Ste l len große M ü h e , 
sich an die gefähr l ichen Brandherde heran­
zukämpfen, da große Schuttmassen Ihnen den 
W e g versper r ten. Der Gouverneur v o n Singa­
pur und der mi l i tä r ische Oberbefehlshaber v o n 
Singapur be te i l i g ten sich persönl ich an den 
Rettungsmaßnahmen. 

zur Deckung des br i t i schen Rückzuges e inge­
setzt waren , geschlagen und zu rückgewor fen . 
Deutsche Kampf f l iegerk rä f te belegten Kra f t ­
fahrzeugko lonnen i m Raum v o n Tobruk sowie 
Ma te r ia l l age r des Feindes be i Marsa M a t r u k 
m i t Bomben. 

D ie Luf tangr i f fe auf F lugstützpunkte, F lak -
s te l lungen und andere mi l i tä r ische An lagen auf 
den Inseln M a l t a und Gozzo w u r d e n fo r tgese tz t 

* 
Die heute im Wehrmachtbericht erstmals ge­

nannte Insel Gozzo liegt nordwestlich von Malta 
und hat eine Größe von 67 Quadratkilometer. Sie 
ist von der Hauptinsel Malta durch einen Meeres­
arm getrennt, in dem noch eine kleine Felseninsel 
liegt. Gozzo ist gebirgig und bis 183 Meter hoch. 
Von den 23 000 Einwohnern der Insel leben Ober 
5000 in dem Hauptort Victoria, der früher Rabato 
hieß. Wenn auch Gozzo nicht über d e bedeutenden 
Hafenanlagen verfügt wie Malta, so trägt es doch 
Flugplätze, Flakstellungen und andere militärische 
Anlagen, denen die Angriffe unserer Lultwaffo 
galten. 1s. 

Versenkung eines USA.-Tankers 
Ber l in , 4. Februar 

Durch e in deutsches Unterseeboot wu rde Im 
west l i chen A t l a n t i k der nordamer ikan ische 
Tanker „Neches " torpedier t und versenkt . Das 
nordamer ikan ische Mar inemin i s te r i um mußte 
d ie Versenkung zugeben, v o n der Besatzung 
sind 56 M a n n e r t runken , während 126 Mann 
geret tet werden^ konnten . 

Dieser Er fo lg deutscher Unterseestre i tkräf te 
i m äußersten Wes ta t lan t i k unters t re icht die un ­
beschränkte Einsatzbereitschaft der deutschen 
Unterseebootwaffe, die sowohl im Weißen 
Meer, in der Barents-See, im Mi t te lmeer als 
auch im gesamten Gebiet des At lan t lscchen 
Ozeans eingesetzt ist. 

Das Zweimann-Unterseeboot der Japaner 
„Eine überraschende Waffe Im See­
kr ieg" , so lautet die Oberschrift zu 
einem Art ikel über das japanische 
Zweimann-Untersccboot in der eng­
lischen Zeltschrift „The Illustratcd 
London News". Eine neue Sensation 
für die Engländer. — Oben: Der 
Vergleich zwischen einem großen 
japanischen Unterseeboot mit einer 
Lange von 320 Fuß (97 Meter) und 
einem Zweimann-U-Boot mit einer 
Lange von 42 Fuß (etwa 13 Meter): | 
in der Mitte ein Querschnitt durch 
ein Zweimann-Unterseeboot mit den 
TorpedoauBstoßrohren am Bug, im 
Achterschiff der Maschinenraum. 
Die Zeichnung rechts unten zeigt 
ein U-Boot-Mutterschlff, mit dorn 
die Zweimann-U-Bootc an ihre An­
griffsbasen herangebracht werden. 
Ein Boot wird gerade zu Wasser 
gelassen. (Atlantic, Zander-Multlplex-K.) 

Das ist also der gefährliche Fisch, 
um den sich ein Rätselraten seit 
langem bemüht. Die Engländer wer­
den bei seinem Anblick gerade 
keine angenehmon Gefühle haben, 
denn allzusehr haben die Japaner 
ihnen im Pazifik gezeigt, daß sie 
gute Seeleute und unerschrockene 
Kämpfer sind. Dieses Zweimann-
Unterseeboot, so wenig man von 
ihm sonst weiß, beherbergt sicher 
zwei mutige Mannen den Boots­
führer am Sehrohr, der sein eigener 
Kommandant und Steuermann Ist 
und die Hebel zu den Luftventllcn 
für die Torpedos in Griffweite hat, 
und den Mann an der Maschine: 
eine kleine Kampfgemeinschaft ist 
das, aber ihr kühner Einsatz bringt 
Verderben Uber den Feind. ' lt. 

KRINE i A 'WrWMSE WF-APON IN SEA WARF Alt». 

Dr. PI. Es ist das Pech der engl ischen Her r ­
schaft über Ind ien , daß sie n icht von po l i t i ­
schen Erwägungen her in die ura l te Ku l tu r ­
we l t Ind iens t rat , sondern daß sie v o m Ge­
schäft her kam. N i c h t der engl ische Staat 
eroberte I n d i e n , sondern die M i tg l i ede r der 
Ost - Ind ienkompanie suchten h ier Gewinne. 
N o c h 150 Jahre nach der Gründung dieser 
Handelsgesel lschaf t wa r der engl ische Land­
besitz In Ind ien ger ingfüg ig . Erst als Robert 
C l i ve m i t der Besetzung Bengalens die Aus ­
gangsstel lung fü r die Eroberung Indiens schuf, 
lohnte es sich für England, Ind ien auch po l i ­
t isch zu betrachten. W i r haben i n Nr . 25 
unserer Ze i tung in e inem Le i ta r t i ke l „Das 
K r o n j u w e l Br i tann iens" an dieser Stel le dar­
gelegt, w ie rasch sich England in die po l i t i ­
sche Auswer tung Indiens h ine ingefunden hat 
und w i e es durch A n w e n d u n g des Grundsatzes 
des „Te i l e und her rsche" das Kunsts tück fer­
t iggebracht hat, m i t einer H a n d v o l l v o n Ver ­
wa l tungsbeamten und Soldaten mehrere hun­
der t M i l l i o n e n Menschen zu beherrschen. 
England hat sich n ie u m das Volksgesetz I n ­
diens gekümmert . Für die Br i ten war Ind ien 
eine gewal t ige Einnahmequel le und e in un­
erschöpf l icher Speicher v o n H i l f sk rä f ten für 
die Interessen seines Wel t re iches. Es hat ke i ­
nen Engländer gegeben, der seinen Lebens­
abend In Ind ien verbrach t hätte. Es war für 
den br i t i schen Ko lon ia lbeamten und den eng­
l ischen Kau fmann eine Selbstverständl ichkei t , 
d ie letzten Jahre seines Lebens In England zu 
ve rb r ingen und dor t die Früchte seines Ind ien­
aufenthal ts i n Ruhe zu verzehren. England 
w i r d s ich i m Laufe der bewaf fneten Ause in ­
andersetzung, d ie je tz t auch um das Kern land 
des Empires entbrannt ist , daran gewöhnen 
müssen, daß es n icht genügt, indische A rmeen 
fü r imper ia le Zwecke einzusetzen anstatt für 
nat ional ind ische, daß auch die Sicherung des 
Weges nach Ind ien auf die Dauer n icht die 
unmeßbare Kra f t des indischen Vo l kes unter­
d rücken kann . V o n dieser ureigenen inneren 
K ra f t des ind ischen Vo l kes aber w i r d die 
Rede sein, w e n n u m die Entscheidung i n I n ­
d ien gerungen w i r d . 

L u d w i g A 1 s d o r I , e in hervorragender 
Ind ienkenner , l ie fer t innerha lb der Buchreihe 
„We l tpo l i t i s che Büchere i " des Deutschen Ver ­
lages m i t seinem Buch „ I n d i e n " e inen wer t ­
vo l l en Bei t rag zur Kenntn is der inneren 
Schichtung Indiens. Nüch te rn und ohne 
Schminke w i r d h ie r e inmal n icht nur die im­
per ia le Seite der indischen Frage gezeigt, son­
dern Ind ien selbst auf den Grund seiner Seele 
geschaut. I n der to ta len Durchdr ingung des 
ind ischen Staats und Gesellschaftslebens durch 
d ie h 1 n d u i s t i s c h e K u l t u r , i n der Fort­
e n t w i c k l u n g der „dre i tausend wasserdichten 
Z e l l e n " des aus diesem Hindu ismus hervorge­
gangenen Kastenwesens zur N a t i o n sieht der 
Verfasser die geist ig-seelische Umformung n-
diens für seine gänzl iche Befre iung von der 
br i t i schen Bevormundung. Der Verfasser weis t 
darauf h i n , daß die h induist ische Ku l t u r a l le 
Ku l t u ren fremder Eroberer — und die Indische 
Geschichte ist eine Geschichte der Beherr­
schung durch fremde Eroberer — aufsog und 
s ich e inver le ib te , daß auch die E in impfung 
engl ischer K u l t u r und Gesel lschaftsformen 
n ich t vermochte , diese Urk ra f t der h indu ls t i -
schen Ku l tu r zu lähmen. Er er inner t we i te r 
daran, daß die Geschichte Indiens beweist , 
w i e sich H indu ismus und Is lam durchaus n i ch t 
immer w i e Feuer und Wasser gegenüberge­
standen haben, sondern daß beispielsweise 
d ie in der Geschichte des 19. Jahrhunder ts po­
l i t i sch sehr bedeutende Sekte der Sikhs aus 
der Verschmelzung is lamischer und h indu is t i -
scher Ideen entstand und daß in jüngster Ze l t 
e in Mohammedaner führer , der Khan A b d u l 
Ghaffar Khan, zu e inem getreuen Gefolgsmann 
Gandhis und des h induis t ischen Nat iona l ismus 
geworden ist. Diese Tatsachen muß man k e n ­
nen. M a n muß auch wissen, daß der Aufs t ieg 
des Indischen Nat iona l ismus durch e in Ringen 
der beiden Mächte R e l i g i o n u n d N a ­
t i o n bedingt w a r und daß der Indische Na ­
t ional ismus über den gewal t losen Wide rs tand 
Gandhis h inweg unter Neh ru sich berei ts b is 
zur Forderung der vo l l en Unabhängigke i t I n ­
diens und des Aust r i t tes Indiens aus dem b r i ­
t ischen Reichsverband gesteigert hat, u m zu 
erkennen, daß England vo r lauter Imper iums­
denken das eigene Volksgesetz Indiens über­
sehen und vergessen hat . 

Der Br i te nennt so gern England den Kopf 
des Empires und Ind ien sein Herz. Dieses 

. Herz schlägt heute hef t iger denn je . Abe r es 
schlägt außerhalb des br i t i schen Organismus, 



Wir bemerken am Rande 
Festung aus Das Schicksal Singapur», des 
Opiumge lde rn „Gibraltars des Ostens" und der 

„stärksten Festung der Welt", 
wurde schon vor 10 Jahren vorausgesagt. Damals 
betonte der stellvertretende Kommandant Flvtcher 
Im englischen Unterhaus: „Wenn Singapur lullt, 
so wage Ich zu sagen, daß dann alles lallt." Und 
der alle General Hamilton, ein Kampier aus dem 
Alghanenkrlege von 1878, «aale vor vier Jahren: 
„Der Japaner Ist aul dem Wege nach Singapur." 
Um diesen Salz zu beweisen, veranstaltete er ein 
Manöver aul Malakka, das die Einnahme Singapurs 
zum Thema kalte. Die Festung wurde eingenom­
men — von der Landselle. Hamilton war es klar 
geworden, daß, wenn Singapur geschützt werden 
sollte, dazu ein großes Landheer aul der Halbinsel 
von Malakka erlorderlich wäre. Aber man blickte 
Immer nur aut die starke Seeleslung und beruhigte 
sich dabei, daß die Japaner, der einzige ernslhalte 
Feind, last 3000 Seemeilen entlernt waren. Daß sie 
sich nähern könnten und dann von der Landsclte 
her Singapur bedrohen — das »fluni den englischen 
Strategen außerhalb der Möglichkeit zu liegen. Als 
die Engländer 1819 Singapur besetzten, war es nur 
ein elendes kleines Dort. Die Belesllgungen wurden 
erst allmählich angelegt. Der Löwenanteil der dazu 
erforderlichen Gelder stammte aus den — Opium-
steuern. Die Engländer kaulten das rohe Opium In 
Perslen lür einen malaiischen Dollar das Tahll (eine 
und eine drittel Unze) und verkauften es zu 12 ma­
laiischen Dollar die Unze, ein großartiges Geschält 
also, zu dem hauptsächlich die Chinesen beitrugen, 
die das Hauplkonllngent der Oplumrauchcr stellen. 
Der Ausbau der Verteidigungsanlagen von Singapur 
kostete den Engländern 16—17 Millionen Piund. Da­
von wurden 9 050 000 Piund von den Opium-Insti­
tuten der Stroits Settlements aulgebracht. 

Singapur ist ohne Hilfe aus der Luft 
Britenjäger haben nur geringe Aussichten gegen Japans schnelle Jäger. 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 5. Februar 
Die Ereignisse i n Singapur und in Burma 

gaben gestern dem Batav ia-Korrespondent der 
„ D a i l y M a i l " Anlaß, zu der Bemerkung, daß 
die Lage der Br i ten an der Pazi f ik -Front je tz t 
k r i t i scher sei als je . I n den höchsten Kre isen 
Londons, so schreibt heute der Kor respondent 
von „Dagens N y h e l e r " ha l te man die Lage 
Singapurs, w e i l es sich in der Reichwei te der 
japan ischen Interessen bef inde, fü r we i taus 
gefähr l icher als seinerzei t d ie Kretas. M a n 
bezeichnet es auch als unwahrsche in l i ch , daß 
man e inen w i r ksamen loka len W ide rs tand zur 
Luf t organis ieren könne. M a n mache außer­
dem darauf aufmerksam, daß d ie jen igen Ge­
biete auf Sumatra, die Singapur nahe genug 
l iegen, und v o n denen aus schnel ler e in t 
r lge Jäger star ten könn ten , aus M o o r bi 
hen, w o in absehbarer Zei t s ich selbst imr. 
v is ie r te Flugplätze k a u m anlegen l ießen, 
d iesen ent fern ten Gebieten Sumatras, 

meine man i n London, könn ten zwar zwe imo­
tor ige Jäger star ten, aber diese w ü r d e n nu r 
ger inge' Chancen haben gegen die schnel len 
japanischen Jäger, die v o n Süd-Ma lakka aus 
oper ier ten. Ein lu f tm i l i tä r i scher M i ta rbe i t e r 
der Londoner Presse hat berechnet, daß Sin­
gapur die gle iche Anzah l von Jagdf lugzeugen 
:?ur Er re ichung der Luf therrschaf t benöt igen 
würde , w i e d ie br i t ische Mut te r inse l selbst. 
Daher werde Singapur die Japanischen A n ­
gr i f fe so gut w i e ohne Unters tü tzung aus der 
Lu f t aushal ten müssen. Diese Einsicht , so bc-
r ich te t der schwedische Korrespondent , habe 
dazu geführ t , daß der Sinn eines W i d e r s t a n ­
des Singapurs nur noch da r in e rb l i ck t werde , 
die Japaner solange w i e mög l i ch h inzuha l ten , 
u m einen Ze l tgew inn für of fensive Gegenakt io­
nen in der pazi f ischen Front herzuste l len. Das 
aber heißt n ich t mehr u n d n ich t weniger , als 
das Singapur i n London berei ts abgeschr ieben 
wu rde . 

Der Fall Ranguns das Ende Tschungkings 
„Verbindung mit Tschungking abgeschnitten" I Einnahme von Mulmein 

fü r Eng land, da r i n g ip fe l t d ie Erkenn tn is A l s ­
dorfs i n seinem Buche, g ib t es nur noch d ie 
W a h l zwischen zwe i D ingen : en tweder g ib t es 
Ind ien v ö l l i g auf i n der nüchternen Erkennt ­
n is , daß be i der Schaffung eines f re ien D o m i ­
nions Ind ien a l le in schon durch d a j Ubergew ich t 
der Bevö lkerungszah l das G le ichgewich t des 
Empires aus den A n g e l n heben wü rde oder 
aber: es hä l t seine straffe Ho i rscha f t i n i rgend­
e iner F o r m aufrecht , ohne we i te re Zuge­
ständnisse an die ind ische Forderung aut 
Se lbs tverwal tung zu machen. U m dieses 
zwei te Z ie l zu er re ichen, muß es al le m i l i t ä ­
r ischen M a c h t m i t t e l zur Ve r t e i d i gung Indiens 
einsetzen. Die ununterbrochene Ket te v o n 
Schlappen, die England durch den japan ischen 
Vormarsch auf Ind ien er le idet , kann die Eng­
länder n i ch t i n der Ho f fnung ermut igen , daß 
sie das zwei te Z ie l jemals er re ichen werden . 

Tok io , 4. Februar 

De r Sprecher der japan ischen Regierung 
gab am M i t t w o c h v o r der Auslandspresse eine 
E rk lä rung ab, in der er unter anderem darauf 
h inw ies , daß d ie Einnahme v o n M u l m e i n n i ch t 
nu r aus strategischen, sondern auch aus p o l i t i ­
schen und w i r t scha i t l i chen Gründen fü r Japan 
v o n großer Bedeutung sei. D ie Japaner be­
säßen dami t e inen F lughafen, der n i ch t we i te r 
als 160 K i lomete r v o n Rangun ent fe rn t sei , 
so daß der Lu f t r aum über der burmesischen 
Haupts tad t v o n der japanischen Lu f twa i fe be­
re i ts je tz t beherrscht werde. A u s ' d iesem 
Grunde sei aach m i t der ba ld igen Besetzung 
v o n Rangun zu rechnen. 

Die Londoner „ D a i l y M a l l " habe bere i ts am 
M o n t a g festgestel l t , daß der Fa l l v o n Rangun-
den Ve r l us t der Burmastraße und dami t auch 
das Ende Tschungk ings bedeuten wü rde . A n ­
gesichts dieser Lage habe Tschungk ing e inen 

Der Kriegseinsatz unserer Hitler-Jugend 
Reichsjugendführer Axmann gibt die Arbeitslinien für das 3. Kriegsjahr. 

I n den Ber l iner Pharus-Sälen gab Reichs­
jugend führe r A r t u r A x m a n n vo r jungen Füh­
re rn und Führer innen w ich t i ge R ich t l i n ien fü r 
den Kriegseinsatz der H i t l e r -Jugend , die d ie 
Einsatzberei tschaft der deutschen Jugendorga­
n isa t ion i m Kr iege v o n neuem unter Beweis 
ste l len. 

Die Jugendarbe i t des Jahres 1942 is t be­
st immt durch die Parole „ O s t e i n s a t z u n d 
L a n d d l e n s t " . Durch sie ist der Jugend 
die Aufgabe gestel l t , i n d e r Z u k u n f . e in neues 
Bauerntum fü r den deutschen Osten zu b i lden . 
Das Bekenntnis zum Osten lebte schon immer 
i n ih ren Reihen. Der Landdtenst der H i t l e r -
Jugend ist nun die reale Form, u m dieses Be­
kenntn is i n die Ta t umzusetzen. 

Da al le k r iegs taug l ichen .Jugendführer un te r 
den Wa f fen stehen, baut sich d ie prak t ische 
A rbe i t i n der Jugend auf der Jüngeren unte­
ren Führerschaf t auf. W e n n sich der v o m 
Führer befohlene Grundsatz der jungen Füh ­
rung bewähr t hat, so je tz t i n der Zei t des 
Kr ieges. 

D ie Au fgaben des Kriegseinsatzes der 
H i t le r -Jugend, die der Reichsführer ve rkünde t 
hat , sehen vo r , daß die Jugend in e inem noch 
stärkeren Maße die B e t r e u u n g d e r S o l ­
d a t e n ' v o r n i m m t . Das fr ische und glaubens­
starke Wesen der Jugend in der He imat w i r d 
den Soldaten für ih ren schweren Kampf ebenso 
K ra f t geben, w i e den H in te rb l iebenen der Ge­
fa l lenen, deren Betreuung eine ebenso beson­
dere Ehrenpf l icht der Jugend sein w i r d . 

Die R ich t l i n ien fü r den Kriegseinsatz der 
Jugend sol len aber auch E l t e r n s c h a f t 
u n d J u g e n d noch enger zusammenführen. 

Daher hat der Reichs jugendführer auch die 
V e r s t ä r k u n g der N a c h b a r s c h a f t s h i l f e 
und eine erwe i te r te Durch füh rung v o n 
E l t e r n a b e n d e n angeordnet. 

I n den Bastei- und Werknachm i t t agen wer ­
den sich die Jungen und M ä d e l i n s tärkerem 
Maße der Hers te l lung v o n Spielzeugen u n d 
Geschenkar t i ke ln w idmen . Für al le n o t w e n d i ­
gen Sammelakt ionen steht die H i t l e r - Jugend 
m i t derselben Begeisterung berei t , m i t der sie 
zum Gel ingen der großen, v o m Führer angeord­
neten W o l l - und Win tersachensammlung be i ­
t rug . — Der A u f r u f des Führers zur s tändigen 
Leistungsste lgerung in der K r i egsp roduk t i on 
w ' r d daher auch e inen s tarken W i d e r h a l l i n 
der we rk tä t i gen Jugend f inden. D ie D isz ip l i n 
am Arbe i tsp la tz w i r d dieselbe sein, w i e d ie 
D isz ip l in i n der Format ion . Eine besondere 
k r iegsnotwend ige Au fgabe ist d ie W e h r e r t ü c h ­
t igung der 17jähr lgen. D ie Feldscherausbi l ­
dung i n der H i t l e r - Jugend n immt daher Inner­
ha lb des v ie lse i t igen Kriegseinsatzes e inen be­
sonderen Raum e in . \ 

Reichs jugendführer A x m a n n schloß s e i n e n ' 
A u f r u f f ü r den Kr iegseinsatz m i t dem H i n w e i s 
auf d ie H i t l e r -Jugend der Kampfzei t . Diese 
Jugend hat an das neue Reich geglaubt, ohne 
eine k la re Vors te l l ung v o n seinen realen For­
men zu besitzen. M i t derselben Glaubensstärke 
weiß die Jugend v o n heute den Sieg auf der 
Seite unserer Soldaten. U n d so w i e damals 
v ie le Volksgenossen durch die Jugend für die 

Sonderbotschafter nach I nd ien gesandt, u m 
einen Ersatz fü r den Ve r l us t der Burmastraße 
zu schaffen. Indessen genüge berei ts e i n 
f lüch t ige r B l i ck auf d ie Landkar te , u m zu er­
kennen, daß al le dahingehenden Bemühungen 
ve rgeb l i ch sein we rden . 

I m Zusammenhang h ie rm i t äußerte sich der 
japanische Sprecher m i t scharfer I ron ie über 
d ie Kr iegskred i te , die England und die USA. 
angeb l ich Tschungk ing zu gewähren bere i t 
seien. D ie Me ldungen h ie rüber entbehren 
i m m e r h i n n i ch t eines gewissen Humors . W i e 
so l l ten denn Eng land und die Ve re i n i g t en 
S taa ten 'd ie L ie ferungen auf G rund dieser K r e ­
d i te durch führen angesichts der japanischen 
Über legenhe i t zur See und i n der Luf t i m 
Südpazi f ik u n d angesichts der Tatsache, daß 
die Burmastraße als einzige V e r b i n d u n g m i t 
Tschungk ing bere i ts je tz t abgeschni t ten sei. 
Sogar i n Tschungk ing werde man sich über 
solche rosigen, aber leeren Versprechungen 
ke ine r l e i I l l us ionen mehr machen. 

Beförderungen i n der Wehrmacht 
Ber l i n , 4. Februar 

Der Führer hat beförder t : M i t W i r k u n g v o m 
1. November 1941: zu Genera lma jo ren : d ie 
Obers ten: Edelmann, Butze, Oppenländer , D r i l ­
l i ng , K leemann, W i n t e r , Paul . M i t W i r k u n g 
v o m 1. Februar 1942: zu Genera len der In fan ­
te r ie : d ie Genera l leu tnante : Brennecke, H o l ­
l i d t ; zum General der Panzert ruppe: den Gene­
ra l leu tnant K i r chne r i zu Genera lma jo ren : die 
Obers ten : Baler, L icht , W e l d l i n g , v o n Zangen, 
D lp l . - I ng . ' Castorf, Szel lnskl , Frhr T v o n Ucker ­
mann (Horst), Dr. Beyer, Foertsch, M ü l l e r ( V i n -
cenz), Wesse l , Hasse, v o n Gravenni tz , 

Der italienische Wehrmachtbericht 
Rom, 4. Februar 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M i t t w o c h ha t fo lgenden W o r t l a u t : 

Verbände, d ie den engl ischen Rückzug i n 
der Ostcyrena ika decken so l l ten, wu rden 
g ründ l i ch geschlagen. 

Der Vormarsch der Truppen der Achsen­
mächte, der v o n der Luf twaf fe k rä f t i g unter­
stützt w i r d , geht gegen das Gebiet Von Derna 
we i te r . 

Ab te i l ungen der deutschen Luf twaf fe bom­
bard ie r ten mi l i tä r ische An lagen, F lugzeughal len 
und Lager v o n Ma l ta . Es w u r d e n Brände und 
Explos ionen tn den zu w iederho l ten Ma len ge­
trof fenen Z ie len beobach te t 

Ehrung fü r slowakischen General 
Ber l in , 5. Februar 

Der F ü h r e r v e r l i e h das Ri t te rk reuz des 
Eisernen Kreuzes an Genera l Augus t in M a -
1 a r , Kommandeur einer s lowak ischen D i v i ­
s ion. 

Seit dem Polenfe ldzug steht nun schon d ie 
W e h r m a c h t des jungen s lowak ischen Staates 
i n t reuer Waf fenkameradschaf t Seite an Seite 
m i t den deutschen und verbündeten Truppen. 
Zu w iede rho l ten M a l e n Ist der tapfere Einsatz 
der s lowak ischen Regimenter auch im Kampf 
gegen d ie Sowjets rühmend hervorgehoben 
wo rden . A n d iesen 'g roßen Er fo lgen hat G e - ' 
ne ra l Ma la r du rch z ie ls ichere Führung seiner 
D i v i s i o n hervor ragenden A n t e i l . A u c h du rch 
seinen persönl ichen tapferen Einsatz wa r Ge­
nera l Ma la r seinen Soldaten stets e in leuch­
tendes V o r b i l d . Die Ve r l e i hung der hohen 
Ausze ichnung an Genera l M a l a r w i r d al le A n ­
gehör igen der s lowak ischen Wehrmach t , d ie 
i m Feldzug gegen die Sowjets n i ch t nur d ie 
Sicherhei t und K u l t u r ihres V o l k e s ver te id ig t , 
sondern auch für eine bessere Zukun f t Euro­
pas kämpf t , m i t Freude und Stolz e r fü l len , 

General Zeit soll Singapur helfen 
Drahtmeldung unseres Ma . - f i e r / cJ i fe rs fa l fe r i 

Stockho lm, 5. Februar 
Genera l W a v e l l er l ieß heute an die i h m 

unters te l l ten St re i tk rä f te e inen Tagesbefehl , i n 
dem es als Ihre Au fgabe bezeichnet w i r d , Ze l t 
zu gewinnen, b is die „großen Vers tä rkungen 
k o m m e n . " W a v e l l forder te d ie T ruppen auf, 
ke inen Schr i t t Boden ohne stärksten W i d e r ­
s tand aufzugeben. Der eingeschlossenen Garn i ­
son v o n Singapur r ief er zu : „ M a c h t Singapur 
so e ind rucksvo l l und so er fo lg re ich w i e 
T o b r u k l " 

Die H i l fe käme doch zu spät 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstalters 

Rom, 5. Februar 
Der T imes-Ver t re ter In Singapur w i r f t d ie 

Frage auf, ob es überhaupt noch der M ü h e 
lohne, angesichts der verzwe i fe l ten Lage, i n 
der sich die Insel festung bef inde, Ve rs tä rkun ­
gen nach Singapur zu senden. Andere engl ische 
Blät ter f inden diese Frage überhaupt müßig , 
u m so mehr als es k la r ist, daß solche Vers tär ­
kungen überhaupt n icht oder doch n icht recht-
ze l t ig i n der belager ten Insel festung eintref fen 
könn ten . 

Die USA. möchten gern Irland schlucken 
„Souveränität kleiner Staaten in einer Weltkonstruktion unmöglich" 

Genf, 4. Februar 
Die b ru ta len Vergewa l t i gungsp läne der 

V e r e i n i g t e n Staaten gegenüber I r l and werden 
v o n der „Wash ing tone r Post" , dem of f i z ie l len 
Sprachrohr Roosevelts, m i t bemerkenswer te r 
Of fenhe i t en thü l l t . Das Blat t schlägt zur Re­
ge lung der I r ischen Frage zyn isch eine „sehr 
einfache Lösung" vor . Eine „a t lan t ische Fede-
r a t l o n " , d ie d ie Vere in ig ten Staaten, Großbr i ­
tann ien und I r l and umfaßt, we rde sicher nach 
dem Kr iege kommen . Die tota le und uneinge­
schränkte Souverän i tä t k le ine r Staaten werde 
i n einer ve rnün f t i gen W e l t k o n s t r u k t i o n u n ­
mög l i ch se in " . W a r u m sol l ten w i r n icht e inen 
„souveränen Staat" i n unseren eigenen Bundes­

idee A d o l f H i t l e rs überzeugt wo rden s ind, so " Staat e inschl ießen?" 
sol l auch Jetzt im Kr iege d ie Jugend du rch Diesen Wel ther rschaf tsp länen des Vankee-
ih ren unerschüt ter l i chen Glauben an ih ren Imper ia l i smus hat der berufene Sprecher des 
st rahlenden Opt imismus e in Beispie l geben. f re ien I r lands, de Va le ra , berei ts mehr fach den 

unabänder l ichen W i l l e n des i r ischen V o l k e s 
zur Be ibehal tung seiner Neu t ra l i t ä t und Unab­
häng igke i t entgegengesetzt. Diesem W u n s c h 
ganz I r lands hat der. Min is te rp räs iden t gerade 
am Dienstag i n einer ö i fen t l i chen Rede er­
neut Ausd ruck gegeben, i n der er fü r 
I r l a n d eine V i e r t e l m i l l i o n Soldaten forder te , 
u m die Fre ihe i t des Ir ischen Vo l kes w i r k s a m 
ver te id igen zu können . 

Am 6. Jahrestag der Ermordung des Landesgrup-
penlelters Wilhelm Gustloll nahm Im Dlenslgebäude 
der AO. der NSDAP. Gauleiter Bohle mit einer Ge­
fallenenehrung die lelerllche Eröllnung der zwe i t en 
Kr fegsa rbe i f s fagung der Aus iandso rgan fsa f fon de r 
NSDAP, vor. 

Virlafl and Dnick: Uttminmtltti«, Tötung, Dreeke,«! «. Vatlagtaniutt drobH. 
Viil igileitwi Wllh. V'.M.-r! Hsupudmfttciien Dr. Kun PUifTat, I iu::.nm.i»<U 
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Wenn zwei sich streiten! / Von Paul Relnke 
Sie hat ten beide etwas gegeneinander, ohne 

daß einer oder der andere hät te sagen können, 
was es war . W e n n Fräu le in Berger e inmai 
h in te r i h re r Masch ine m i t ih ren zwe iundzwan­
z ig Jahren he l l au l lachte, fand das H e r r 
Koester ih r gegenüber a lbern. U n d wenn H e r r 
Koester e inmai eine Me inung ver t ra t , dann 
konn te man best immt hören, daß Fräu le in Ber­
ger immer sagte: „ O c h S ie l " 

I m Büro waren beide als kampf lus t ig be­
k a n n t ; es machte den andern of tmals Spaß, zu 
hören, w i e sie über n ich t ige D inge i n Stre i t 
kamen, ohne daß einer am Ende Recht be­
ha l ten konnte . 

Für H e r r n Koesler schien es eine Freude 
zu sein, w e n n er v o n der A r b e i t aufsehen 
konn te und zu ihr h inüber sprach: „F räu le in 
Berger, Sie haben schon w ieder e inma l etwas 
fa lsch gemach t l " 

Lore Berger wa r dann n ich t ver legen, son­
dern meist war das der Beginn einer Kappe-
Jei. „Sie f inden immer nur Fehler, He r r Koe­
ster" , und dann g ing es los, solange, bis end­
l i ch e in Ko l lege mein te : „ N u n hör t aber auf, 
f ü r heute ist es genug l " 

Lore Berger wa r e in r icht iges Mäde l , sport­
l i ch auf der Höhe, den M u n d an der r i ch t igen 
Stel le und eine gute Arbe i t sk ra f t , w ie auch 
sonst ein fe iner K e r l . 

Franz Koester wa r Junggesel le; m i t seinen 
dre iß ig Jahren begann er schon z ieml ich f rüh 
an a l len D ingen, d ie nach Jugend ausschau­
ten, seinen M u n d zu zerstoßen. V ie l l e i ch t 
waren es die v ie len Tage der Einsamkei t i n 
dem k le inen möb l ie r ten Z immer, A m Ende 

eine vergeb l iche Ho f fnung , m i t dre iß ig Jahren 
we i t e r zu sein, als nu r Buchhal ter . Ke ine r 
konn te es sagen, man war s ich nur e in ig i m 
Büro, Koester begann langsam e in komischer 
K e r l zu we rden . Ja, es schien, w i e w e n n ge­
rade die He i t e r ke i t Lore Bergers f ü r i h n i m ­
mer G rund war , m i t ih r zu st re i ten. 

Koester w a r sonst e in guter Kamerad . M a n 
konn te v o n i h m ver langen, was m a n w o l l t e , 
er zeigte s ich i n Jeder H ins i ch t h i l fsbere i t , u m 
so unerk lä r l i cher w a r es, daß gerade zwischen 
Lore Berger u n d I h m ke ine E in t racht herrschte. 

A l s vo r e in iger Ze i t Lore ih re neue H a n d ­
tasche im Raum herumgezeigt hat und sich 
über d ie Schönhei t des neuen Stücks f reute, 
hat Koester e in W o r t fa l len lassen, o b w o h l er 
gar n ich t gefragt w a r : „Unmög l i ches D i n g . " 

V i e l l e i c h t wa r es i m Augenb l i c k eine Auf -
we l l ung , aber Lore schleuderte ohne v i e l U m ­
wege H e r r n Koester das n ich t sehr f reund­
l iche W o r t „ E k e l " an den Kopf. 

Seit Jenem Tag besteht zwischen be iden 
Feindschaft . Sie reden n ich t mehr m i te inan­
der, j a , sie kappe in sich n icht ma l mehr, sie 
umgehen alles, was sie i n e in Gespräch füh ren 
könn te . 

D ie Ko l legen haben schon versucht , e inzu­
renken. Abe r ve rgeb l i ch , es sieht so aus, w i e 
w e n n Lore es schon manchmal bereut hat. 
Aber He r r Koester w i l l ke ine Entschuld igung. 

W i e es e igent l i ch kam, wußte ke iner . A l s 
Lore eines Morgens ih ren Deckel zur Masch ine 
hochk lappte , sah sie schon blaß aus und k lag te 
über Kopfschmerzen. 

„Gehen Sie doch l ieber h e i m " , me in ten d ie 
Ko l legen . 

, ,Ne in , n e i n . " 
A b e r man sah ih r an, w i e sie s ich quäl te. 

Gegen M i t t a g f i e l ih r fast der Kopf auf di-a 
W a l z e der Masch ine . 

He r j eh . He r r Koester wa r der erste, der 
es bemerk t hat te . Schnel l w a r er aufgesprun­
gen und stützte Lore. Sie schien gar n icht zu 
bemerken, daß er es tat, der ihr e in Glas gab 
u n d z w e i Tab le t ten h i n e i n t a t 

„ A c h , es ist schon w ieder besser", sagte 
Lore. Da sieht sie auf e inmal , w e r sie stützt . 
Er s t re icht i h r über den Kopf. „Es w i r d schon 
w ieder werden, Fräu le in Berger. Sie hä t ten 
doch eben heute morgen he lmgehen sol len I" 

Lore weiß n ich t , w i e ih r geschieht. Sie 
füh l t s ich auf e inmal gar n ich t mehr schlecht, 
ih r ist es, als haben d ie beiden Tab le t ten 
Koesters W u n d e r bew i r k t . 

W i e Lo re am A b e n d an der Straßenbahn­
hal teste l le steht, f üh l t sie es, daß Jemand h i n ­
ter ih r steht, Jemand, zu dem sie sehen muß. 
Ohne e in W o r t zu sagen, gehen Lore und H e r r 
Koester du rch das V e r k e h r s g w ü h l der abend­
l i chen Stadt. End l ich sagt sie: „ I c h wo l l t e 
I hnen auch danken, H e r r Koester, Sie w a r e n 
so besorgt u m m i c h . " 

„Besorgt sein konn te i ch noch n ie u m Je­
mand i n meinem Leben" , sagt er schwer. 

„ A c h , daß Sie immer nur st re i ten können , 
H e r r Koester, i ch habe m i r schon o f t über legt , 
Sie müssen i m Grunde e in ganz anderer 
Mensch sein, w i e Sie immer i m Büro t un . " 

„ K a n n i ch das als eine Zusage auffassen", 
me in t er, „au f das, was i ch m i r n i ch t gewagt 
habe, i hnen zu sagen?" 

Lore sieht i hn groß an m i t ih ren b lauen 
Augen , dann sagt sie gerade, als sie ha l t ­

machen müssen an e iner Straßenecke, vo r dem 
ro ten L icht der Ve rkeh rsampe l : „ J a l " 

Sie gehen beide noch lange durch den 
Abend . D ie Ko l l gen i m Büro aber waren s ich 
e in ig , sogar Herber t , der Stif t , we r sich vo r 
dem G lück schon sov ie l gekappel t hat, den 
muß mehr als G lück zusammengebracht ha­
ben. U n d es w a r auch mehr als Glück, es war 
die L iebe. 

Erzählte Kleinigkeiten 
Zum alten Gehelmrat Hufeland sagte einmal ein 

Freund in der Absicht, den Gelehrten zu foppen: 
„ Ich habe mich manchmal schon gefragt, ob die 

Menschheit nicht längst ausgestorben wäre, wenn 
es keine Arzte gäbe. TA/ns meinen Sie dazu?" 

„Darüber habe ich mir nicht den Kopf zerbro­
chen!" entgegnete Hufeland. „ Ich finde aber, daß 
es viel erstaunenswerter ist, daß es noch Menschen 
gibt, obwohl soviel Aizte lebenl" 

Zu Rastelll, dem berühmten -Jongleur, kam Im 
Jahre 1923 ein Revuedirektor. „Wol len Sie bei mir 
den Hamlet spielen, Rastelli?" 

' „Den Hamlet? Ich?" 
Der Direktor nickte: „ In Hamlet Ist eine Glanz­

nummer für Siel Ein großes Solol Da sagt doch 
Hamlet den Monolog: ,Seln oder Nichtseinl' auf, 
und hält zwei Totcnschädel in der Hand. Nun Kön­
nen wir doch zehn oder fünfzehn Schädel nehmen, 
und Sie Jonglieren damit beim Autsagca." 

* 
„Drei Stunden sitze ich jetzt hier und angle, und 

so lange sehen Sie mir zu. Weshalb angeln Sie 
denn nicht selbst?" sagt der Angler zu einem 
Fremden. 

„Nein, dazu habe ich keine Geduldl" antwortet* 
der andere. 
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Utib imme^ wbet be* wte Zettel: „flü&ehk&ütt!" 
LZ.-Gespräch mi t Intendant K a r l Peter Heyser / Gibt die Posener Oper ein Gastspiel i n Litzmannstadt? 

• Wir beenden heute unseren Bericht über 
einen Besuch des Reichsgautheaters Posen 
(vgl. Nr. 31). 

Der al te Lope de Vega (1562—1635) ver­
stand schon sein Handwerk . Er schrieb n icht 
hur unhe im l i ch v ie le , sondern auch sehr büh­
nenwirksame Stücke, die auch heute noch ih r 
Publ ikum einen A b e n d lang angenehm unter­
hal ten — w ie die be i fä l l ige Au fnahme der 
„ K l u g e n N ä r r i n " im K le inen Haus des 
Reichsgautheaters Posen beweist . Fre i l i ch t rägt 
dazu ih ren erhebl ichen Te i l die b l i tzb lanke 
Au f füh rung be i , die v o n al len guten Geistern 
spielerischer Lebendigkei t und übermüt iger 
Laune gesegnet ist. D ie Regie Hans Tügels tu t 
recht daran, wenn sie neben dem eigent l ichen 
Lustspiel um das Mädchen Finea, das ach so 
dumm war und durch die Liebe ach so k l u g 
wurde, die hübschen Seitenhiebe betont , die 
Lope de Vega den gesel lschaft l ichen Zuständen 
des Spaniens seiner Zei t versetzt : dem Bi ldungs­
f immel gewisser Schichten, dem entarteten Ri t ­
ter tum, dessen Auf fassung v o n Begri f fen w i e 
Liebe und Ehre schon sehr hoh l und f r agwürd ig 
geworden ist. Gisela Peltzer als Finea hat ihre 
schönsten Momente , w i e sie, ve rnün f t i g ge­
worden, noch e inmal die N ä r r i n v o n ehedem 
spielt. Haferung hat i h r ein reizendes Phan­
tasiekostüm angezogen, i n dem selbst die Be­
standtei le eines Matrosenk le idchens n icht feh­
len gle ichsam ,als Symbole des ewigen Gäns-
chentums. Fineas Spie lge lb i ld und die laus­
bübische Gefähr t in ih rer Streiche ist die Zofe 
Clara: höchst munter und ve rgnüg l i ch Annemie 
Cordes. Eine Sehenswürd igke i t das Bühnenb i ld 
Haferungs, der e in ganzes r icht iges Haus auf 
die nach oben schier unbegrenzte Bühne stel l t , 
m i t v ie len Treppen, Geländern und Gi t te rn — 
Dekora t ionsmi t te ln , die überhaupt in Haferungs 
Ausstat tungen gern w iederkehren . A l le rd ings 
zieht das phantas iere icheBühnenbi ld unsere Au f ­
merksamkei t so stark auf sich, daß w i r dadurch 
fast e in wen ig von der Spie lhandlung abgelenkt 
werden. U m die Verb indung zwischen Bühne 
und Zuschauerraum so eng w ie mög l i ch zu 
gestalten hat der Spiel le i ter den Orchester­
raum we i tgehend einbezogen. Dadurch w i r d 
auch e in rascher Szenenwechsel er le ichter t . 

Und zum Schluß: „ D e r H o l l e d a u e r 
S c h i m m e l " von A lo i s Johannes L ipp l Im 
Großen Haus. „E in Schelmenstück aus dem 
Hopfen londe" nennt's der Au to r . Aufgezogen 
w i r d es im Sti l der Mor i ta ten — weniger aus 
innerer No twend igke i t , als um die v ie len Ver ­
wandlungen geschickt zu überbrücken Durch 
das v o m Pub l ikum (edesmal mi t großem Ha l l o 
begrüßte Auf t re ten der Mor i ta tensänger werden 
st immungmordendo Pausen vermieden. L ipp l , 
der erfahrene Verfasser bekannter Hörsp ie le 
und ' Theaterstücke, weiß, w ie man su etwas 
tniKcht: nur wen ig Problemat ik , ober sein v i e l 
Liebe, e in paar solenne Raufereien, eine Prise 
Humor und n icht zuletzt eine k rä f t ige Dosis 
Sent imental i tät . Die fr ische u n d ' f l o t t e A u f f ü h ­
rung, von Intendant Ka r l Peter Heyser auf eine 
gemäßigt-bajuwar ische Ar t , aber doch st i lecht 
einstudiert , gef ie l den Posenern sehr, wozu 
nicht zuletzt die jodelnde Mus ik Kar l Lists 
und die lu f t ige Aussta t tung Hainer H i l l s be i ­
t rugen. Unter den Darste l lern — fast das ge­
samte Schauspielerensemble war bemüht — 
ragte der soft- und k ra f t vo l l e Bürgermeister 
He in r i ch Hubs hervor . 

„ I n Bayern dürf te ich mich mi t dieser Auf ­
führung aber n icht sehen lassen!" mein t 
lächelnd In tendant H e y s e r , als w i r uns vo r 
der A u K ü h r u n g m i t i hm ein We i l chen über 

\ seine A rbe i ten und Pläne unterha l ten. Doch 
; w i r bestät igen i hm gern, daß er m i t seiner 

Inszenierung einen guten M i t t e l w e g ge lunden 
hat, der das Stück, ohne es in seinem Wesen 
zu vergewa l t igen , auch für den d ia lek t f remden 
Zuschauer vers tänd l ich und schmackhaft macht. 
Im übr igen e rk lä r t uns der Intendant, daß jede 
Inszenierung des Reichsgautheaters so sorg­
fä l t ig w ie mög l ich herausgebracht w i r d . M a n 
hat in Posen n ich t den Ehrgeiz, m i t v ie len N e u ­
e instudierungen zu p runken , sondern m i t nur 

gnten aufzuwar ten, die als fester Grundstock 
des a l lmäh l i ch aufzubauenden Repertoires für 
lange Ze i t h indu rch ve rwendbar s ind. Bs leuch­
tet daher auch e in, wenn sich das Reichs­
gautheater heute noch n icht auf zei t raubende 
Exper imente einläßt und m i t Erstauf führungen 
v o n W e r k e n mehr oder weniger p rob lemat i ­
scher Na tu r sparsam ist. So werden gegen­
w ä r t i g eine Anzah l bekannter , bei entsprechen­
der Wiedergabe des Erfolges sichere W e r k e 
vorbere i te t : in der Oper „Der f l iegende H o l ­
länder" , „Der Barbier von Sev i l la " , „ T i e f l a n d " , 
i n der Operet te „Der Voge lhänd le r " , im Schau­
spie l „F iesco" u n d — e in Zeichen, daß man 
sich auch der neueren dramat ischen D ich tung 
keineswegs verschl ießt : D ie t r i ch Eckarts 
„ D u n k l e W e g e " . Aus den W o r t e n des In ten ­
danten spr icht der feste W i l l e , über e i le zelt­
bedingten Schwier igke i ten h i n w e g der Posener 
Bühne durch höchste Anspannung al ler K rä f te 
den Platz in der vorders ten Reihe der deut­
schen Theater zu s ichern, der ih r nach der 
Ste l lung der Stadt und des Gaues im Groß­
deutschen Reich zukommt. 

W i e v o n selbst ent f leucht uns i m Lauf des 
Gesprächs die Frage, ob die Posener Oper n icht 
e inmal e in G a s t s p i e l i n L i t z m a n n ­
s t a d t geben wo l le . Spontan s t immt der In ten­
dant zu. Er käme sehr gern, mein t er, und 
„Cos i fan t u t t e " wü rde sich sehr gut dafür 
eignen. Die „ E n t l ü h r u n g " weniger , wegen der 

' i n L i tzmannstadt noch n icht vorhandenen Dreh­
bühne. — W i e wäre es also mi t einer nacht räg­
l i chen Mozar t fe ier auf unseren Brettern? 
„ V i d e a n t consules" ! 

I m Zwischenak t der „ K l u g e n N ä r r i n " t ref fen 
w i r auf der Bühne auch Oberspie l le i ter T ü g e 1, 
den als Landcslei ter der Reichstheaterkammer 
für den War thegau enge Beziehungen zu unse­
rem Li lzmannstädter Theater verb inden. Tügel 
ist e in al ter Bühnenprakt iker , von seiner lang­
jäh r igen Tä t igke i t an den Schauspielhäusern 
in Breslau und Königsberg mi t dem geist igen 
K l ima des deutschen Ostens bestens ver t raut . 
W i r f r ischen gemeinsame Er innerungen an 
Königsberger f heatererlebnisse auf, an die 
großen Shakespeare-Inszenierungen Tügels und 
an seine p rach tvo l le Au f f üh rung von Bi l l ingers 
„G igan t " , in der übr igens unsere M a r i a Zi f ferer 
die we ib l i che Haupt ro l le spielte. Auch Tügel 
ist beg lückt von den v ie l fä l t i gen Mög l i chke i ­
ten, die sich seiner Regietät igkei t in Posen 
bieten. Seine nächsten Einstudierungen s ind 
„F iesco" und „ D u n k l e W e g e " , V ie l le ich t , meint 
er, als w i r uns verabschieden, kommt er auch 

e inmal zu einem Regiegastspiel nach L i tzmann­
stadt herüber. 

A l l es i n a l lem: Der An fang , den das Reichs­
gautheater i n Posen gemacht hat, ist außeror­
dent l i ch verhe ißungsvo l l . Die hingebende A r ­
beit a l ler Bete i l ig ten trägt, n icht zuletzt durch 
die großzügigste Förderung v o n selten der 
maßgebenden Stel len, bereits schönste Früchte 
und f indet ihre beste Ane rkennung in der über­
aus regen An te i l nahme des Posener Publ ikums. 
Der rote Zet te l „ A u s v e r k a u f t ! " über den e in ­
zelnen Tagen des Programmanschlags Ist ke ine 
Seltenheit . W i r wünschen nur, daß auch recht 
v ie le deutsche Volksgenossen aus L i tzmann­
stadt und dem wei te ren Gaugebiet, wenn sie 
ih r W e g in die 'Gauhauptstadt führ t , dor t i n 
den Genuß eines schönen Theaterabends k o m ­
men. Sie werden erkennen, daß ebenso w ie in 
Li tzmannstadt, das mi t Stolz das erste stehende 
Theater Im Gau sein Eigen nennt, i n Posen 
g le ichfa l ls die ku l tu re l l e Au fbauarbe i t p lan­
mäßig und er fo lgre ich voranget r ieben w i r d . 

f f a a > P r t u i c f i o f f , 

Bankdirektor als Prügelknabe 
B a h i a. Zum Prügelknaben im wahrs ten 

Sinne des Wor tes wurde der D i rek to r e iner 
bras i l ian ischen Bank in Bahia, ohne zu w i s s e . i , 
w i e i hm geschah. Das Geld inst i tu t hatte näml ich 
einen har tnäck igen Schuldner, e inen dem T r u n k 
ver fa l lenen W i r t , mehrmals er fo lg los zur Er­
fü l l ung seiner Zahlungen aufgefordert . A ls 
alles nichts half, wu rde e in Zahlungsbefehl er­
w i r k t , und als das ebenso f rucht los bl ieb, wurde 
die Zwangsvo l l s t reckung durch Ger ichtsbe­
schluß angeordnet. Darüber ger iet nun der 
Gastw i r t in furchtbare W u t und glaubte i n 
seiner Einfal t , der Bankd i rek tor persönl ich habe 
ihm diesen „S t r e i ch " gespielt . Der Zufa l l wo l l t e 
es, daß eben dieser Her r m i t e in igen auswär­
t igen Bekannten, die ihn besucht hat ten, e inen 
abendl ichen Bummel machte und dabei in das 
Loka l des Bankschuldners geriet. Er kannte den 
W i r t na tü r l i ch n icht , dieser ihn aber um so 
besser. Wor t l os zog er einen Gummiknüppe l 
h in ter dem Ladent isch hervor , der ihm sonst 
zur „Be ruh igung" a l lzu h i tzköpf iger Gäste 
diente, stürzte sich auf den Ahnungslosen und 
verb läute diesen nach Str ich und Faden. 
Schl ießl ich war f er ihn kuzorhand zur Tür 
hinaus, denn er ver lüg te über Bärenkräf te. Erst 
als der D i rek tor eine Z i v i l k l age angestrengt 
hatte, er fuhr er beim Prozeß die Zusammen­
hänge. Aber da war es bereits zu spät. 

Zeichnung; K. Stoje / „Bilder und Studien" 

Zauberer Churchill Im britischen Unterhaus: 
„Abrakadabral — Nanu, jetzt hätte doch das 

amerikanische Huhn mit den goldenen Eiern 
erscheinen müssen!" 

Die bemalten Vorhänge, die den Zuschauer, schon wenn er den Theaterraum betritt, mit 
dem Inhalt und der Atmosphäre eines Stückes vertraut machen sollen, sind bezeichnend 
lür den In3zenierungsstll des Rcichgautheaters. Hier der Vorhang zu dem Schclmcnstück 
„Der Holledauer Schimmel", In dem ein gestohlener Schimmel eine, nicht unwesentliche 
Rolle in dem Konflikt zwischen den DOrlern Banzig und Haselbach spielt. — V o r dem 
Vorhang Hans Albrecht Mareks und Annemie Cordes als Morltatensänger. 

( A u f s . : O s t p r e s s c b l l d ) 

Der Fahrgast im Sarg 
P r a g . Ein fast ung laub l icher V o r f a l l er­

eignete sich während der Fahrt eines A u t o ­
busses, der die Ve rb indung m i t Jungbunz lau 
besorgt. Bei der i n den Abendstunden er fo l ­
genden Rück fahr t v o n Jungbunzlau w a r auf 
dem Dach des Autobusses eine ungewöhn l iche 
Fracht, näml i ch e in Sarg, ver laden worden. Da 
der über fü l l te W a g e n n icht a l le Reisenden 
fassen konn te st iegen dre i junge Leute ohne 
Wissen des Schaffners auf das Dach, w o einer 
v o n ihnen, um sich vo r dem ka l ten W i n d T U 
schützen, i n den leeren Sarg k roch . 

A l s seine be iden Beglei ter an einer nahen 
Hal teste l le ausstiegen, kamen an ihrer Stel le 
zwei andere Fhhrgäste auf das Dach und setz­
ten sich auf den Sarg, in dem der dr i t te I n ­
dessen die Hal les te l len zählte, u m zu wissen 
w a n n er aussteigen solle. A l s es sowei t war . 
sch ickte er sich vo r dem H a l l e n des Wagens 
an, seinen Sch lup fw inke l zu ver lassen. Er hob 
den Decke l ur.d steckte den Kopf hervor . 
Dieser Umstand sowie seine Frage, wo sie s ich 
befänden, erschreckte die beiden jungen Leute 
so sehr, daß sie während der Fahrt vom Da'.h 
des Autobusses sprangen. 

Dabei f ie l einer von ihnen so ung lück l i ch , 
daß er ins lungbunz laucr Krankenhaus ge­
bracht werden mußte, da er sich die Hand ge­
brochen hatte. Der zwei te junge Mann f ie l in 
den Schnee und kam unver le tz t davon. 

Hellte* fie ft^on... 
. . . daß der k. U. k. H o f b a l l m u s i k d i r e k t o r J o ­

hann Strauß von seinem W i e n e r Ve r lege r Haß l l nge r 
fü r e in ige Ga loppaden , Kon ' re tanze und zwö l f W a l ­
zer j äh r l i ch i m m e r h i n 7200 Gu lden Re ichswährung 
als Konmon i s tenhono ra r erh ie l t? V i e l v o n unseren 
größten K lass i ke rn der T o n k u n s t haben auch n i ch t 
annähernd diese Summe er re ich t . 

. . . daß noch gegen Ende des ve rgangenen Jahr­
hunder ts v o n der deutschen Fe lda r t i l l e r i e eigene 
Kochappara te In Gesta l t d re ie r ine inander stehender 
Kessel m i t Bra tp fanne , Eßnäpfen und Schöp f lö f fe ln 
un te r den Protzen oder auf W a g e n m i t g e f ü h r t 
wu rden? 

. . . daß manche Gebie te der mala i i schen H a l b ­
inse l , d ie je tz t zum he ißumkämpf ten Kr iegsschau­
p latz g e w o r d e n Ist, v o n h a l b w i l d e n , noch fast un­
bekann ten Z w e r g v ö l k e r n bewohn t werden? 

. . . daß das Z u c k e r r o h r seit Urzeiten in China 
u n d Indien als Nahrungsp f l anze kult iviert wird? 
Spüter r ü c k t e es über Südpers ien und A r a b i e n nach 
Ägypten, S iz i l i en und Südspanien v o r . 

. . . dafi das T ü r m c r s t ü b c h e n im' Wiener Stefans-
dorn nur über eine r ies ige W e n d e l t r e p p e zu errei­
chen ist, die sich aus nicht weniger als 354 Stufen 
aufbaut? 

. . . daß die Errichtung von BrQckenbauten In 
Beton oder E isenbeton erst seit etwa dreißig Jahren 
in großem Maßstabe üblich ist? 

Mädchen in der Wolle. 
3) Roman von Erika Lei Her 

„ F o l ! " r ief Apo l l on i a dann m i t gerunzel ­
ter St i rn . W ä h r e n d s ich f rüher dies w i l l k ü r ­
l i ch behandel te Pfu i , das i n ih re r Sprechar t 
die ganze Schwärze der Missetat schonungslos 
aufdeckte, als wi rksames Ur te i l bewiesen 
hatte, verpuf f te es i n so lchem Fal le g le ich 
einer Knal lerbse. 

D ie K le ine umarmte die H ü n d i n zä r t l i ch , 
rieb ih re Wange an deren f reund l ich schnle-
lender Stülpnase und erk lär te läche lnd : „ Ju t ta 
is n ich f o i l " 

Apo l l on i a sah a l lmäh l i ch e in , daß dagegen 
nichts zu machen sei. Jetzt w a r das K i n d d re i 
Jahre a l t und seiner Z ie r l i chke i t zufolge un­
glaubl ich f l i nk i m Laufen: da k a m sie m i t 
ihren Fünfz ig n ich t mi t . Außerdem aber gab 
es i m Augenb l i ck w ich t ige re Sorgen. Sie 
mußte i n er re ichen versuchen, daß es end l i ch 
Belauft wurde . Diese schwer zu lösende Auf-
Cäbe verursachte i h r v ie le schlaflose Nächte . 

Es hat te sich so gefügt, daß Jut ta zur sei­
hen Zei t fünf Junge war f und ihre Besuche 
'm K inderz immer aus diesem gewich t igen 
Grunde schon seit v ie rzehn Tagen -entbehrt 
Verden mußten. D ie immer noch ungetauf te 
Sabine zeigte sich darüber ungnädig , w a r 
'eicht ^ u m W e i n e n geneigt und machte ih re r 
Umgebung das Leben schwer. Eines Tages Je-
4c-ch, als Apo l l on i a i n der Mi t tagsh i tze am 
Fenster si tzend e in wen ig e inn ick te und nach 
k u r t e m Schlummer m i t e inem Ruck empor-
'«hr, fand sie ih ren Pf legl ing n icht mehr i m 
*bnmer. 

V o r Schreck stot ternd, t rommel te sie die 
**s.mseH, die Hühner f rau und den Schweizer 

zusammen, denn sie al le waren Freunde des 
Kindes, das n u n gesucht werden mußte. Sie 
ber ie ten, we r hier- und wer do r th in gehen 
sol le, und stel l ten a l le r le i Vermutungen an. 

„S ie ist j a i m Nach themd" , seufzte A p o l l o ­
n ia verzwei fe l t . „ I c h hatte sie eben zum M l t -
tagsschlaf h ingelegt . M e i n Gott, w o kann sie 
nu r h inge laufen sein?" 

Die Hühner f rau konnte beschwören, das 
K i n d n ich t • gesehen zu haben , der Schweizer 
aber, e in kern iger Ostpreuße, kratz te sich m i t 
der Pie i le , d ie er eben ausgeklopi t hat te , am 
Ohr und meinte gr insend: „ I c h Wä ibä r säid 
doch rä in damml ich l W o w i r d se säln? N a -
t i h r l i ch bäi de Hundchäns l " 

Die Auss icht , das K i n d bei den Hunden zu 
f inden, versetzte Apo l l on ia i n einen Zustand, 
der ihre Beine m i t übernatür l icher Schnel l ig­
ke i t begabte. Sie e i l te a l len anderen voraus 
u m das Haus herum und pf lanzte sich mu t i g 
v o r der Hundehüt te auf. 

„ N a , zu sehen is sie n i c h " , meinte die 
Hühner f rau kopfschüt te lnd. 

Der Schweizer gr inste noch immer: „Dann 
w i r d se w o l l d r in ins H i t t chen se in . " 

Apo l l on ia bückte sich rasch, um in die 
Hundehüt te b l i cken zu können. Darauf schien 
Jut ta , die bre i t i n deren Eingang lag, nur ge­
war te t zu haben. Sie sprang jäh m i t den Vor ­
derbeinen heraus, zeigte i h r ganzes, achtung­
gebietendes Gebiß und knur r te drohend. 

„Das nutz t nusch t l " e rk lä r te der Schweizer 
sachverständig. „ W a n n Ihr ra inkucken wo l l t , 
dann mißt ihr den Hund was zu schlabbärn 
jeben, dami t er rauskommt, und dann w i l l i ch 
schon zusehen, ob se d r i n Is." 

Apo l l on ia w i c h vor der gereizten Hünd in 
zurück, die Hühner f rau hol te M i l c h , die sie 
unwe i t der Hü t te auf den Boden stel l te, und 
begann in bewegl ichen Tönen zu locken, aber 

Ju t ta rühr te sie n icht an. Sie saß am Eingang 
ih rer W o h n u n g , den ih r bre i ter Rücken jedem 
B l i ck verschloß, schiel te veräch t l i ch au i den 
Mi l chnap f und knur r te zähnef letschend die 
dre i Versammel ten an. 

Sie versuchten es auf des Schweizers Rat 
h i n noch e inmal mi t e inem saft igen Knochen, 
dann, als auch das n ichts half, m i t e inem Rest 
Kalbsbraten, der e igent l ich dazu best immt ge­
wesen, ka l t aufgeschni t ten zu werden. 

Ju t t a schien al le diese guten Dinge gar 
n ich t zu sehen. Sie sah nur die dre i Menschen 
an, deren Manöver sie längst durchschaut 
hat te , und Ihr Gro l len wuchs langsam zum 
W u t g e h e u l , während ih re b lu tunter laufenen, 
gelben A u g e n haßerfü l l t zwischen den drei 
rat losen Gesichtern h i n und her wander ten . 

Da bel l te i m Innern des Hauses der Rüde 
auf. Ju t ta antwor te te mi t we i tha l lendem Heu­
len. Das Bel len kam näher, e rk lang p lö tz l ich 
d ich t h in ter Apo l l on ia , die sich erschrocken 
umwandte und steif w ie e in Stock stehenblieb. 

Der Baron v o n Meister , den Hund fest am 
Halsband ha l tend, stand vor- ihr. 

„ A l l e guten Geister" , seufzte sie ermattet . 
„ W a s haben Sie hier zu suchen?" e rkun ­

digte sich der Baron mi t nervöser Schärfe. 
„Wesha lb regen Sie das T ier so auf? Es ist j a 
ganz außer s i ch ! " 

Apo l l on i a sah sich hi l fesuchend nach dem 
k lugen Schweizer um, aber er und die Hühner ­
f rau hat ten es vorgezogen, das W e i t e zu su­
chen. Sie a l le in mußte nun Rede stehen. Da 
wandel ten sich in ih rem Innern al le ausge­
standenen Ängste in Kraft . Sie starrte f inster 
in des Barons feine Züge, über denen jetzt 
immer e in Schleier der s M .digkeit h ing, und 
wußte p lö tz l ich , daß dies die Gelegenheit zum 
Reden sei. 

Deshalb ho l te sie t ief A t e m und sagte 
nichts a ls: „D ie Baroneß ist ve rschwunden . " 

Der Baron bändigte den H u n d an seiner 
Seite m i t festem Griff , dann r ief er besänft i ­
gend: „Ruh ig , J u t t a l " 

Apo l l on ia mühte sich vergebens, i n sei­
nem Gesicht zu lesen, es stand nichts als 
küh le A b w e h r dar in . 

„Sei t wann?" f ragte er, auf die Hundehüt te 
zuschrei tend, ganz nebenbei. 

„Sei t einer halben Stunde e t w a " , e rw ider te 
Apo l l on ia gepreßt. „ U n d w e i l sie immer m i t 
den Hunden gespiel t hat, g lauben w i r , daß sie 
zu Jut ta i n die Hü t te gekrochen is t . " 

Der Baron b l i ck te stumm vo r sich h i n und 
st r ich sich über die St i rn , w i e w e n n er sich 
auf etwas besinnen müsse. „Das ist ausge­
schlossen", kopfschüt te l te er dann. „Jut ta Ist 
sehr böse, seit sie gewor fen hat . " 

Der Apo l l on ia begannen die Kn ie zu z i t te rn . 
„ I c h werde nachsehen", sagte der Baron. 

Er bückte sich, u m die immer noch knurrende 
H ü n d i n zu st re icheln, h ie l t aber j äh lnne. 
Unter Juttas brei ter Brust wurde in diesem 
Augenb l i c k e in n ich t gerade sauberes K inder -
gesichtchen sichtbar. Es schob sich zwischen 
d ie w e i t gespreizten Vorderp fo ten des Tieres 
und bl inzel te den f remden M a n n aus schlaf­
t runkenen Augen , deren dunkles Leuchten 
seinem eigenen Bl ick g l ich , ve rwunder t an. 

„ K i n d ! " schr ie Apo l l on ia erlöst. „ W i e ha­
ben w i r uns gesorgt u m d ich ! K o m m her, 
mein K le ines ! " i 

„ A c h n e i n " , lächel te das reizende Gesicht 
unter dem t iefschwarzen Haar, das v o n Jut tas 
Zunge l iebevol l gegen den Str ich beleckt , 
h immelan zu streben begann. „Laß m i c h hier­
b le iben ! " (Fortsetzung folgt) 



Pf: i i WM • 

Tag in lifrmannstatü 
Und schonn! 

Sie lesen schon r ich t ig , ' es ist k e i n Druck ­
feh le r l Es heißt : Und schonnl M i t e inem 
Doppe l -n . 

Sie hören dieses W o r t „ U n d schonn l " o f t 
im Gespräch m i t L i tzmannstädter E ingeborenen. 
Z u oft , me inen manche Volksgenossen, d ie 
n ich t v o n h ier s ind. Ja, manche nehmen sogar 
regel recht Anstoß daran. Sie sagen, es sei e ine 
schlechte Sprachgewohnhei t , d ie schleunigst 
ausgemerzt we rden müsse. 

N u n , t ro tzdem b i t t en w i r u m Pardon fü r 
dieses m i t dem Tod bedrohte W ö r t c h e n . Genau 
so, w i e d ie Sachsen — weeß Kneeppchen l — 
n ich t daran denken, ihre a l tgewohnten Rede­
wendungen zu meuche ln , u n d d ie Bayern n ich t 
wen ig erstaunt wären — da legst di n ieda l —, 
t räte j emand m i t dem g le ichen Ans innen an sie 
heran, so wen ig w o l l e n die Eingeborenen L i tz-
mannstadts ih r „ U n d schonn l " missen. 

W a s ist „ U n d schonnl "? Diese Redensart Ist 
e ine Forme l , u m eine Erör te rung abzubrechen. 
M a n k a n n sie dem anderswo gebräuch l ichen 
abschl ießenden: „ U n d dami t bas ta l " g le i ch ­
setzen. A b e r es ha t außerdem auch noch ve r ­
schiedene andere Bedeutungen, d ie a l le in der 
alteingesessene L i tzmannstädter kennt . So w i e 
— u m nu r e i n Beispie l zu nennen — das 
schwäbische „ H a n o l " , j e nachdem, gu t zen-
ner le i Bedeutung haben kann . 

W e n n Chr i s t ian Morgens te rn e inma l schr ieb: 
„ D e r sogenannte e igent l i che Sinn des Gesag­
ten ist n ich t sein einziger S inn " , so hat er da­
mi t gerade das Wesen solcher Redewendungen 
r i ch t ig gekennzeichnet . 

I n Le ipz ig sächselt es „ N u a h m ! " I n L i tz­
mannstadt heißt es seiner mehr ös t l ichen Lage 
wegen etwas rauher : „ U n d schonn l " 

W i r w o l l e n den Eigenhei ten unserer deut­
schen Vo lkss tämme gegenüber du ldsam sein. 
Das macht ja gerade den besonderen Reiz der 
deutschen V o l k s f a m i l i e aus, daß seine M i t g l i e ­
der n ich t a l le über e inen K a m m geschoren 
s ind, sondern s ich ih re E igenhei ten t reu be­
w a h r t haben, daß sie al le i r gendw ie besonders 
„ i n der W o l l e gefärb t s i n d " . Es g ib t v i e l e Töne 
in der M u s i k , u n d doch ergeben a l le zusam­
men, harmon isch geordnet , die schönsten Sym­
phon ien . - , 

W i r können uns einen Bayern , der ber­
l in i sch spr icht , n icht recht vo rs te l l en , u n d 
ebensowenig e inen Meck lenburger , der säcn-
sicb, spr icht . E in Spatz w i r d immer sch i lpen 
und e in Kuckuck immer kuckucken , und das 
ist recht so. 

Daher, l iebe Vo lksgenossen aus dem so u n ­
end l i ch v ie lges ta l t i gen Reich, laßt dem Li tz­
thannstädter seine Eigenart , d ie er s ich durch 
e in re ich l iches Jahrhunder t i n fe ind l i cher U m ­
gebung t reu bewahr t hat. W e n n seine M u n d ­
art auch e igenw i l l i gen Gesetzen fo lgt , so is t 
sie doch zuerst auf d e u t s c h e m Boden ge­
wachsen. 

Und schonnl 

Die homtnenoe Neuordnung in Europa 
Der Gauscfjulungs/eiter Pg Brixner spractj in unseren Litzmannstädter Betrieben 

Der Gauschulungsle i ter der NSDAP, u n d 
Gauschulungswal ter der Deutschen Arbe i t s ­
f ront , Pg. B r i x n e r , we i l t e i n der Zei t v o m 
2. bis zum 4. Februar i n Li tzmannstadt , u m in 
mehreren Betr ieben zu dem Führer- und Unter­
führe rkorps der Rüstungsindustr ie zu sprechen. 
Außerdem gab der Gauschulungsle i ter am M o n ­
tag den Pol i t ischen Le i te rn des Stadt- und Land­
kreises d ie wel tanschau l iche Aus r i ch tung über 
die gegenwär t ig am meisten interessierenden 
Fragen. 

Zu dieser Kundgebung, die v o m Pg. W a i b -
1 e r eröf fnet und v o n Pg. M e e s geschlossen 
wurde , hat ten sich die Or tsgruppenle i te r , d ie 
Og.-Schulungslei ter , die Kreisstäbe und die M i t ­
arbei ter der DAF . u n d NSV. im großen Saale 
des Vo lksb i l dungswerkes e ingefunden. 

Z u ihnen sprach Pg. B r i xne r i n e iner 
groß angelegten, v o n nat ionalsoz ia l is t ischem 
Schwung getragenen Rede über die N e u o r d ­
nung i n Europa. Eine grundlegende Erkenntn is 
setzte er an den Beginn seiner Aus führungen , 
daß näml i ch ke ine neue Ordnung zu schaffen 
sei, es sei denn durch Kampf und Opfer. Opfer 
aber, das müsse d ie He ima t f ron t wissen, beg in ­
nen erst dort , wo Blut und Leben auf dem 
Spiele stehen. A l l es andere, was der K r ieg der 
He ima t auch br ingen möge,, sind led ig l i ch Ein­
schränkungen und nichts als das. Sie werden 
v o n jedem anständigen Deutschen u m so mehr 
ohne M u r r e n h ingenommen, als h in ter ihnen 
der deutsche Sieg stehen w i r d , fü r den w i r i m 
Gegensatz zum ersten W e l t k r i e g dre i Garanten 
haben: eine befähigte und zu a l lem entschlo.s-. 
sene Führung, einen e inhe i t l i chen po l i t i schen 
W i l l e n und schl ießl ich al le technischen und m i ­
l i tä r i schen Voraussetzungen. So m u ß der deut­
sche Sieg kommen, der DeutschlancL*die Füh­
rung geben w i r d i n der Neuordnung Europas. 

Der Gauschulungsle i ter gab dann in k la re r 
Erkenntn is der Geschichte e inen Rückb l i ck auf 
a l l d ie Versuche, die f rüher berei ts m i t dem 
Zie le einer Umwä lzung in Europa un te rnommen 
w u r d e n und d ie sämt l ich als geschei ter t zu be­
t rachten s ind. Ob aus dem Osten die Hunnen 
oder die Ungarn über das Deutsche Reich her­
e inbrachen, ob die Mongo lens tü rme es umbrau­

sten, oder ob Peter der Große seine Hände nach 
deutschem Land ausstreckte, a l le Versuche 
mußten ebenso w i e d ie aus dem Westen schei­
te rn . V o n dor t aus versuchten es die Spanier, 
v o m Wes ten kam der mordbrenner ische „Son­
n e n k ö n i g " aus F rank re i ch ! aber auch diese Ve r ­
suche schlugen so feh l w ie der große Plan N a ­
poleons. 

England aber stand auch damals berei t , für 
s ich im t rüben zu f ischen, indem es sein be­
rühmtes „G le i chgew ich t der K r ä f t e " herbe izu­
führen oder zu erha l ten suchte, u m dann — ver­
bündet m i t dem Zwei ts tä rks ten — über den 
Stärksten unter den V ö l k e r n Europas her fa l len 
zu können. 

Deutsch land aber, so führ te der Redner w e i ­
ter aus, w i r d v o n diesen f rüher belanglosen 
Randstaaten seit jeher befehdet) es wu rde 
durch den unsel igen Dre iß ig jähr igen K r i eg zer­
sp l i t te r t und mußte seit 1648 den Führungsan­
spruch an die M i n d e r w e r t i g e n unter den V ö l ­
k e r n abtreten. 

Die Reinhei t seines deutschen Blutes abar 
und die Kra f t seiner uner re ich ten Leis tungen 
t ragen es heute w ieder unter der Führung Ado l f 
H i t le rs an d ie i hm zustehende Ste l le : n u r 
Deutsch land w i r d überhaupt befähigt sein, d ie­
ses Europa in der Zukun f t zu führen. Ein neues 
Gemeinschaf tsgefühl , du rch das gemeinsam ge­
gen den Bolschewismus vergossene B lu t gek i t ­
tet, w i r d über die V ö l k e r Europas k o m m e n und 
w i r d die 516 M i l l i o n e n Menschen dieses Erd­
tei ls zu unerhör ten Leistungen anspornen u n d 
befähigen. 

„Das Führungsrecht aber" , so führ te Pg. 
Br ixner aus, „ w i r d e rkämpf t und erarbei tet . Des­
ha lb auch der A p p e l l des Führers an d ie Schaf- ' 
fenden im Reichl Daher g ib t es für uns nur die 
eine These: W e r A d o l f H i t l e r l iebt , der arbei tet 
fü r ihn l Unsere A r b e i t sei unser Gebet l 

So w o l l e n w i r , in der He imat und an der 
Front, für den kommenden Sieg arbei ten u n d 
kämpfen , der uns in Er fü l lung unserer Wünsche 
und Sehnsüchte das b r ingen w i r d , v o n dem 
Generat ionen v o r uns nur t räumen konn ten : 
das Reich, die Fre ihei t , die Gerecht igke i t u n d 
den Fr ieden. " — b—, 

Zeitgcnöffifche Mufik in Ltt^mannftaot 
Das 5. Sintoniekonzert unter der Leitung von Adolf Bautze am vergangenen Dienstag 

Ado 11 Kargel 

Zum Oberpos td i rek to r ernannt . Der Führer 
hat .den Leiter des Postamtes L i tzmannstadt C ! . 
Oberpost ra t Dr. J ä k e l , zum Oberpos td i rek to r 
ernannt . 

Das neue amt l i che Fernsprechbuch ist er­
schienen. Das Verze ichn is der L i tzmannstädter 
Anschlüsse hat an Umfang zugenommen. W ä h ­
rend es i m a l ten Fernsprechbuch 27 Seiten u n d 
zwe i Spalten umfaßte (von Seite 74 bis 
Seite 101), n immt es in dem neuen 36 Seiten 
und zwe i Spalten ein) v o n Seite 97 b is 
Seite 133). Es ist also e in M e h r v o n neun Sei­
ten vorhanden. A u c h das ist e in Zeichen des 
Aufbaus ! 

W i r ve rdunke ln von 17.55 bis 7.55 Uhr. 

Je zwe i Orches te rwerke und dazwischen 
eine L iedergruppe b i ldeten d ie beiden Te i le 
des Sinfon iekonzer ts am vergangenen Diens­
tag. Beethovens Cor io lan Ouve r tü re eröf fnete 
die Vor t rags fo lge , und das Vorsp ie l zum Fre i ­
schütz beschloß sie. Diese be iden ausgezeich­
neten und w i r k u n g s v o l l e n Stücke, v o m D i r i ­
genten mi t scharfen dramat ischen Akzen ten 
versehen, mus iz ier te das Orchester m i t 
Schwung und Temperament und k a m h ierbe i 
zu vo l l e r K langen t fa l tung . 

Schönes Orchestersp ie l hö r ten w i r auch i n 
Haydns Sinfon ie D-dur, der 13. Londgner , u n d 
mancher , der sie noch n icht oder nur f l üch t i g 
kann te , w i r d über d i e s e n H a y d n f reud ig er­
staunt gewesen sein. Gewiß is t H a y d n in sei­
nen F rühwerken dem galanten Ze i ts t i l ver ­
p f l i ch te t , aber was für e in Untersch ied gegen­
über dem typ ischen, tändelnden Rokoko l A u c h 
diese M u s i k ist e legant u n d anmut ig i daneben 
aber: w i e v i e l zuch tvo l le Kraf t , w i e f r isch u n d 
w i e ueul I m Fina le g lauben w i r schon Beet­
hovens Orchestersprache zu hören, I m e in ­
le i tenden Adag io die einer noch späteren Ze i t , 
und so werden w i r das B i ld v o m „Papa H a y d n " 
der B iographien, der ve rgnüg ten Sinnes seine 
Stückchen schreibt , sehr s tark ber ich t igen 
müssen, da er uns noch e in iges andere m i t ­
zute i len hat. — Au fmerksame Zuhörer w e r d e n 
w o h l ermessen haben, w i e v i e l gewissenhaf te 
und er fo lgre iche Probenarbei t e r fo rder l i ch 

Diebftähle muffen üerhinöert roeröeo 
In den letzten Tagen mebren sieb die Diebstäble jeder Art I Diebstäbh anzeigen! 

V o r e in igen Tagen wurden d ie Vo lksgenos­
sen an dieser Stel le darauf h ingewiesen, daß 
es i n i h rem eigenen Interesse i iege, auf Ta­
schendiebe e in A u g e zu wer fen , d ie gerade In 
L i tzmannstadt in besonders großem Umfang 
ih r Unwesen t re iben. Das ehemal ige Lodsch 
war j a auch dafür bekannt , daß aus i h m zahl ­
re iche in te rna t iona le Taschendiebe stammen. 
Durch d ie E in r i ch tung des Get tos ist h ier zwar 
ein rad ika le r Umschwung herbe igeführ t , da d ie 
meisten Taschendiebe Juden wa ren , doch ist 
es der K r im ina lpo l i ze i t ro tz au fop fe rungsvo l l ­
ster A r b e i t noch n ich t mög l i ch gewesen, fü r 
eine gänzl iche A u f r ä u m u n g pu sorgen, da d ie 
Polen augensche in l ich sehr ge lehr ige Schüler 
gewesen waren . 

Ebenso verhä l t es sich auch auf dem Ge­
biete der Diebstähle, die le ider immer noch d ie 
Kr im ina lpo l i ze i in s tarkem Maße beschäf t igen. 
A u c h h ie r erscheint es angebracht , d ie Bevö l ­
ke rung darauf h inzuweisen, daß es in erster 
L in ie an ih r selbst l iegt , durch besondere Au f ­
merksamke i t d ie Ausübung v o n Diebstählen zu 
ve rh inde rn oder zum mindesten so schwer w i e 
mög l i ch zu machen. Unbedingtes Er fordern is 
ist aber daß Diebstäh le unverzüg l i ch be i der 
K r im ina lpo l i ze i oder dem zuständigen Rev ier 
gemeldet werden , dami t die. no twend igen Er­
mi t t l ungen ke ine Verzögerungen er le iden. Z i ­
gar ren- und Text i lwarengeschäf te werden be­
sonders gern heimgesucht , w i e s ich aus den 
in den letzten Tagen be i der K r im ina lpo l i ze i 
gemeldeten Diebstählen e rg ib t : 

Unbekannte Täter dranqen m i t Nachschlüs­
seln i n e in Lager ein, i n dem verschiedene 
Rundfunkgeräte und Ersatztei le au fbewahr t 
werden und en twendeten e in Gerät u n d Radio­
röhren i m W e r t e von 500 R M . Unbekannte 
Täter schoben in einer Sei fenfabr ik i n der 
Buschl in ie v o n außen den Innenr iege l eines 
Fabr ik fens lers zurück, ö f fneten das Fenster 
und st iegen in die Fabr ik e in. H ie r nahmen 
• i e dre i T re ib r iemen von den Transmiss ionen 
und ver l ießen auf dem gle ichen vVeg den 
T a t o r t 

Z w e i jugend l i che poln ische Packer innen 
stahlen fo r t lau fend an ih rem Arbe i tsp la tz 
Wäschestücke, und zwar entnahmen sie diese 
den Sendungen, die ihnen zum Versand über­
geben worden waren . D ie Wäsche ve rb rauch­
ten sie selbst oder ve rkau f ten sie an Dr i t te . 
D ie Mädchen w u r d e n festgenommen. 

I n der Nach t haben unbekannte Täter das 
Vorhängesch loß an e inem Tex t i lwa renge­
schäft In der Schlageterstraße abgerissen. Sie 
schoben den eisernen Ro l l vo rhang hoch, zer­
t rümmer ten die Scheibe der Eingangstür und 
drangen durch diese Öf fnung i n das Geschäft 
e in . Es w u r d e n T e x t i l w a r e n i m W e r t e v o n 
5000 R M . entwendet . 

Unbekannte Täter drangen un te r erschwe­
renden Umständen in e in Tex t i lwarengeschäf t 
i n der Ado l f -H i t le r -S t raße e in und entwende­
ten verschiedene Tex t i lwa ren im W e r t e v o n 
2000 R M . Neben dem Geschäft befand s ich 
e in unverschlossener leerstehender Laden, der 
m i t dem Geschäft du r ch eine Tür verbunden 
ist. Diese Tü r wa r v o m leerstehenden Laden 
aus zugenagel t und, dami t sie Im T e x t i l w a r e n ­
geschäft n i ch t auf f ie l , m i t e inem größeren 
Wandsp iege l verdeck t . Die Täter haben nun 
m i t e inem Stemmelsen die Nage lköp fe f re ige­
legt , s temmten s ich gegen d ie T ü r und öf fne­
ten diese so wei t , daß gerade e in M a n n h ine in ­
schlüpfen konnte . Dann führ ten sie den Dieb­
stahl aus. 

Nachts öf fneten unbekannte Täter m i t 
Nachschlüssel den h in teren Eingang eines Z i ­
garettengeschäfts i n der Mündungsstraßo 
drangen i n den Laden e in und ent­
wendeten Tabakwaren und Bargeld i n Höhe 
v o n 42 R M . — Unbekannte Täter bogen ferner 
den unteren Te i l des Scherengit ters an einem 
Zigaret tengeschäft in der Straße der 8. A rmee 
i n d ie Höhe , k rochen h indurch und öf fneten 
die Ladentür m i t e inem Nachschlüssel und 
entwendeten aus dem Geschäft Tabakwaren 
i m W e r t e von 30 R M . 

w a r ^ i n so präzises und ausgegl ichenes Spie l 
der e inzelnen Sätze zu erz ie len, w i e w i r es 
z. B. i m Presto und i m Finale v o n den St re i ­
chern hör ten . W e i c h und k l a n g v o l l kamen d ie 
Blechbläserste l len, und i n den Sätzen Andan te 
und Menue t to (das v ie l l e i ch t eine K le i n i gke i t 
zu schnel l genommen war , eben als „ M e ­
nue t to " ) , t ra ten d ie Holzb läser besser als sonst 
hervor . 

Sie bewähr ten sich auch sehr schön i n dem 
darauf fo lgenden W e r k v o n Pf i tzner „E leg ie und 
Re igen" op. 45, eine der le tz ten Kompos i t ionen 
des heute 73 jähr igen Meisterb. Für dies W e r k 
— und auch dafür, w i e er es brachte — w o l l e n 
w i r H e r r n Bautze besonders danken. Der „Re i ­
gen " , e in le ich t zugängl iches Stück m i t e iner 
anmut ig bewegten Me lod ie Im Sechsachtel takt , 
die im i ta to r i sch i n den verschiedenen Ins t ru ­
mentgruppen auf taucht , we i ch t v o n dem, was 
w i r uns sonst un ter P f i t zner -Mus ik Vors te l l en , 
e rheb l i ch ab. D ie ' „E leg ie " , v o n e igen tüml i ­
chem K langre iz (eine So io -V io l i ne dem Bläser­
ensemble gegenübergeste l l t ) , ist e in Stück v o n 
hoher Schönhei t und v o n jener großen Ein fach­
hei t , der le tz ten Lösung schon benachbart , zu 
der v ie le große Küns t le r aus al ler V i e l f a l t u n d 
Prob lemat ik gekommen s ind. U n d doch auch 
w ieder e in echter Pf i tzner i n seiner Ve r i nne r -
l i chung und Verha l tenhe i t i n seinem „ W a n d e l 
auf der Grenze zum dunk len Re ich " . N i ch ts 
is t v i e l l e i ch t typ ischer für diesen Küns t le r als 
nach der großen Ste igerung, ku rz vo r Schluß 
der Elegie, anstatt des erwar te ten For t iss imo 

— ganz unerwar te t d ie Generalpause — , u n d 
dann e in neues ansetzen. Diese edle Schön­
he i t fanden w i r auch i n den beiden L iede rn , 
denen Frau A r d e n i h ren macht- und k l a n g ­
v o l l e n A l t l i eh , der besonders i n den t ie feren 
Lagen v o n großer Ausd rucksk ra f t is t . 

Sie sang auch — m i t der Sicherhei t der 
er fahrenen Opernsänger in und m i t bestem A u s ­
d ruck — die dre i L ieder m i t Orchester v o n 
Gerd Benoit , denen der stärkste Bei fa l l dieses 
Abends wurde . Das erste, „De r Fa lke" , nach 
e inem Tex t aus der mi t te lhochdeutschen Zel t , 
ist ' a l tdeutsch s t i l is ier t und ahmt In dem Ritor-
ne l l (zu Pizzicat i der Streicher eine Holzb läser­
melodie) w o h l den Ton v o n Laute und Flöte 
nach. Das zwei te , „Sonne k re i s t " , ganz auf 
Ausd ruck gestel l t , ist das stärkste und über­
zeugendste. Interessant, w i e h ier e in Kompo­
n is t der Gegenwar t s ich an e inem T e x t expres­
sionist ischer H a l t u n g entzündet u n d i hm ganz ' 
neues Leben e inhaucht . Dramat isch und w i r ­
kungsvo l l , i n bewegtem Sechsachteltakt, ist das 
le tz te: „ I n den T a g " , nach e inem Tex t v o n 
Georg Stammler, das dem Zyk lus den Namen 
gab. A u c h in diesem L ied beherrschte Frau 
A r d e n das Orchester , das sich n ich t auf Farb­
gebung und Stre ichergemurmel beschränkt , son­
dern e in er f reu l i ch selbständiges Leben ent­
fa l tet , und verha l f i h m zu einem v o l l e n Er fo lg . 
Benoits Lieder s ind echte neue M u s i k und spre­
chen unmi t te lbar an. Das ist e in gutes Zeichen. 
Und das Pub l i kum begre i f t dann auch, daß es 
m i t der gefürchteten „ N e u e n M u s i k " of t n u r 
halb so sch l imm ist. 

Das Konzer t hät te noch hesser besucht sein 
können . A m Programm, das — i m besten 
Sinne — „ j e d e m e twas" zu bieten versprach, 
lag es nicht . A m Di r igenten und seinem 
wackern Orchester schon ganz und gar n icht . 
A l so am Pub l i kum! 

Und noch eine Bemerkung sei er laubt . Es 
ist heute sicher fü r v ie le schwier ig , zu einer 
festgesetzten Stunde zu einem Konzert zu 
erschein. Dann muß man eben — zugunsten 
der anderen — auf das erste Stück verz ichten. 
Es geht aber n icht an, durch Here indrängen 
i m letzten Momen t dem Di r igenten die St im­
mung zu verderben. (Er hat sie sich aber n icht 
.verderben lassen I) Dr. H. Plechlner, 

EIN ftolzce Sammclcrgebnle 
I n den He imen der Frauenschaft w i r d augen­

b l i c k l i c h f le iß ig für unsere Wehrmach t genäht. 
V ie le Sachen, die unsere Soldaten im Osten 
d r ingend benöt igen, werden ausgebessert, neue 
werden hergestel l t . Da kann man es verstehen, 
w e n n v ie le Mü t t e r von dieser A r b e i t zu Hause 
erzählen. V ie le M ü t t e r erzählen dabei ihren 
K inde rn v o m Kampf unserer Soldaten da drau­
ßen, v o n ih rem täg l ichen E insa t i und unseren 
sich daraus ergebenden Verp f l i ch tungen . Bei 
v ie len K inde rn re i f t dann der Entschluß, auch 
m i t Hand anzulegen und verschiedene Samm­
lungen e inzule i ten. A u f diese Weise entstand 
an e iner Schule im Norden unserer Stadt eine 
Sammlung fü r unsere ve rwunde ten Soldaten. 
Die K inder s ind m i t Feuerei fer dabei. Keins w i " 
zurückstehen, denn sie al le füh len die große» 
Zeit . Und so wurden im Laufe des Januars fo l ­
gende Sachen fü r unsere Ve rwunde ten gesam­
mel t : 17,8 k g Kerzen, 275 Taschentücher, 58 
Handtücher , 408 Schachteln Streichhölzer, 575 
Z ; gare t ten , ' 200 g Tabak und eine größere 
Menge Stoff, der in den Handfer t igke i tss tunden 
v o n den Mäde ln der oberen Klassen zu Hand-
u n d Taschentüchern verarbe i te t w i r d . Das ist 
e in stolzes Ergebnis, das v o m Geist unserer 
Jugend spr icht . Die Gesichter der Kinder 
s t rah l ten, als nach der Feierstunde des 30. Ja­
nuars dieses Sammelergebnis bekanntgegeben 
wurde . Dieses w i r d die Jungen und Mäde l zu 
we i te rer A r b e i t anspornen. Dafür bürg t der 
Geist, der sie besee l t Ro 

20 000 Reichsmark erh ie l t das Kr iegs-Wln te r -
I i l l f swerk . Bei der großen Eissportveranstal­
tung am letzten Sonntag Im Stadion wa r be­
kann t l i ch eine Rekordzahl v o n Besuchern zu 
verze ichnen. O b w o h l die Unkosten i n Anbe­
t racht der besonderen Verhä l tn isse und des 
v ö l l i g e n Neubaus der gesamten- An lage n icht 
ge r ing waren, konn ten dem Kr iegs -Win te rh i l f s -
we rk , zu dessen Gunsten die Verans ta l tung 
abgehal ten wurde , doch noch rund 20 000 RM. 
als Reineinnahme überwiesen werden. Das Ist 
e in ganz außerordent l icher Er fo lg , der v o l l k o m ­
men gewesen wäre , hät te der Einlaß zu den 
Stehplätzen ein igermaßen geklappt . W i e w i r 
v o m Stadtamt für Leibesübungen hör ten, wer­
den sofort Maßnahmen ergr i f fen, u m fü r d ie 
Z u k u n f t genügend bre i te E in laßmögl ichke i ten 
zu schaffen, die einen re ibungslosen Ve rkeh r 
zulassen, üb r i gens w i r d d ie Eissportanlage, 
d ie eigens fü r diesen Tag geschaffen wurde , 
nun auch der Öf fen t l i chke i t zugängl ich ge­
macht , wobe i zu hof fen b le ibt , daß demnächst 
noch eine we i te re Verans ta l tung auf diesem 
schönen Platz s ta t t f inden w i r d . thT 

Etqe Vase erbrachte 533 R M . fürs Kr iegs-
W i n t e r h i l f s w e r k . Bei einer Hochzei tsfe ier in ­
nerha lb der Or tsgruppe „Wa ldsch loß " der 
NSDAP, w u r d e n durch Vers te igerung einer 
Vase 533 R M . für das W H W . zugunsten ver­
wunde te r Soldaten gespendet 

Für Umsied ler aus dem Südosten. A l l e Um­
siedler aus Bessarabien,. N o r d - und Südbuchen­
land, der Dobrudscha und aus dem sonstigen 
Rumänien, die aus den Lagern entlassen und 
angesiedelt s ind, aber ih r Umsied lergut n ich t 
oder noch n i ch t vo l l s tänd ig erha l ten haben, 
worden aufgefordert , ihr Gepäck unverzüg l ich 
bei der Gepäckzentra le i n L i tzmannstadt 
vergasse 6, anzufordern. Die An fo rderung muß 
al le Angaben enthal ten, die zur Ermi t t lung des 
Gepäcks er fo rder l i ch s ind. Umsiedler, die sich 
noch in den Lagern bef inden, müssen sich we­
gen der Zuste l lung ihres Gepäcks an ihren La-
ger führer wenden. 

Für Deutsche aus Frankre ich . Reichsdeutsche 
u n d Deutschstämmige, die vo r dem 1, Septem­
ber 1939 ihren ständigen Wohns i t z i n Frank­
re ich — jedoch außerhalb von Elsaß und v o n 
Lo th r ingen — , oder i n den französischen Ko lo ­
n ien hat ten und jetz t im Deutschen Reich oder 
im Elsaß, i n Lo thr ingen oder Luxemburg leben, 
we rden au fge fo rde r t s ich umgehend mi t te ls 
Postkar te unter Angabe ihres v o l l e n Namens 
und der je tz igen genauen Anschr i f t be i der ' 
Deutschen Umsiedlungs-Gesel lschaft m. b. H . in 
Straßburg, Ste inr ing 49, zu melden. 

Brietkasten 
ff. M. Wegen der Zuteilung eines Schrebergar­

ten« wenden Sie sich an das Städtische Gartenamt 
Adolf-Hitler-Straße 236. 

Hier spr ich t die NSDAP. 
Kralsleitung — Stadt. Kreisstelle des Deutschen Frauen­

werkes. Spenden für verwundete Soldaten sind ab sofort 
Splnnllnle 124 abzugeben. 

Hitler-Jugend, Bann 465. Die Peldscherauswelse der 
Teilnehmer am Lehrgang in Warthbrllcken können Donners- . 
tag zwischen 18 und 19 Uhr In der O.-Stelle abgeholt 
werden. Außerdem sind sämtliche Koppel- und Arztetaschen 
abzugeben. — Pimpfe, die zu den DJ.-Modelllluggrupped 
wollen, melden sich in der Dienststelle, Hauptstelle I I . — 
Donnerstag, 17 Uhr, treten die Fußballspieler mit Turn­
zeug In der Stadtischen Turnhalle an. 

1. Z.-SPOTT IIÜTN TAGE 
Boxmeisterschaf ten i n L i tzmannstadt 

Bei den ersten Gaumeisterschaften im Boxen des 
Warthelandes Im Vorjahr in Posen konnte sich Lltz* 
mannstadt auf der ganzen Linie durchsetzen, denn . 
von den sechs ausgetragenen Meisterschaften wur­
den nicht weniger als iüal erobert. Allerdings gab 
es in den meisten Klassen auch nur zwei Bewerber-
Die damaligen Gaumeister aus Litzmannstadt waren 
im Bantamgewicht Laferi, im Federgewicht Bitzer L 
im Leichtgewicht Bitzer I I , im Weltergewicht Zltter-
barth und im Halbschwergewicht Pletsch. Laferi und 
Zittorbarth sind inzwischen bei der Truppe, können 
also ihren Titel nicht verteidigen, dagegen sind d l ' 
Brüder Bitzer und Pietsch noch anwesend.r^ltzmann* 
Stadt soll diesmal de. Austragungsort werden, wo-
bei allerdings der genaue Termin noch bekannt­
gegeben werden wird. 

Aus dem Gau werden In erster Linie Kamp ' e ' 
aus Posen, Hohenselza, Gnesen und Neutomische1 

erwartet. Ferner kommen drei Vertreter uder deut­
schen Spitzenklasse hinzu, die gegenwärtig bei de* 
Wehrmacht im Warthegau stehen. Es sind dies <j ' Ä 

beiden Berlinor Seidel im Feder- und Gorczyca 
Leichtgewicht, ferner Schneider, Liegnitz, im W* 1 ' 
tergewicht. Dlo beiden Berliner waren auch voj 
zwei Wochen bei der Europameisterschaft in B r e * J 
lau beteiligt, wobei Gorczyca überraschend bl» 'P. 
die Vorschlußrunde vordrang. — In Lltzmannat 8 < ,

h 

bereitet man sich natürlich mächtig vor, um a" e , , 
diesmal wieder recht gut abzuschneiden. Erfreu!'' 1 ' 
ist, daß bei den regelmäßigen Trainlngsstund*? 
dienstags und donnerstags im Städtischen Hallenb*" 
ab 20 Uhr sich auch zahlreiche Jugendliche • » 
finden. l/i,-« 

j N * t t u 
* ' K H n n 



Aus ttem tUorthüwift 
Gauhauptstadt 

Straf lager f ü r poln ische Ve rkäu fe r i nnen . 
D « s e indeut ige Verha l ten gegen die überhand 
nehmenden Mißbräuche des po ln ischen Ver ­
kaufspersonals bei der Abgabe zur Zei t knap 
Per W a r e n zeigte e in Ur te i l des Posener Son­
nergerichts gegen eine Anzah l poln ischer Ver ­
käufer innen, die i n verschiedenen T e x t i l - und 
Modewarengeschäften tä t ig waren. Durch po l i ­
zeiliche Kon t ro l l e wu rde festgestc i l , daß die 
Angek lagten 20 und mehr poln ische K le ider -
karten wochen lang bei sich t rugen und be im 
Eintreffen dieser W a r e n in unzulässiger Welse 
Vor a l lem Spinnstoffe für ihre po ln ischen A r t ­
genossen sofor t aufkauf ten, so daß der deutsche 
Käufer oft lee i ausging. Das Sonderger icht 
ahndete diesen M 'ßbrauch des poln ischen Ver -
Vaufspersonals, i ndem es 13 Ve rkäu fe r i nnen zu 
Straflager v o n fünf bis fünfzehn Mona ten ver ­
urte i l te. 

Ernennungen i n der Just iz. Der Genera l ­
staatsanwalt hat zum 1. Februar 1942 48 H i l f s ­
aufseher nach Ab legung der vorgeschr iebenen 
Prüfung zu Oberwachtmeis te rn bei den V o l l -
Zugsanstalten und Ger ichtsgefängnissen des 
War thegaus ernannt. 

Löwenstadt 
ru . Großer Er fo lg des K r l e g s - W H W . - K o n -

zerts. Nach den ersten er fogre ichen Konzer ten 
Ende des vo r igen Jahres veransta l te te das 
Stadt. Orchester Löwenstadt das erste W u n s c h ­
konzert . Die daran geknüpf ten Erwar tungen 
wurden w e i t über t ro f fen . M i t über 3000 R M . — 
das erg ib t auf den Kopf der i m Amtsbez i r k 
ansässigen Deutschen umgerechnet e twa 7 R M . 
— ist e in Betrag erre icht , der bisher du rch 
keine Sammlung v o m K r i e g s - W H W . hier er­
re icht wurde . D ie Wünsche waren ebenfal ls 
derart zah l re ich eingegangen, daß eine Te i ­
lung des Programms auf zwei Verans ta l tungen 
er forder l i ch wu rde . I n dem ersten Te i l kamen 
Soldatenl ieder und Märsche, Opern - und Ope­
ret tenstücke zu Gehör. Der Gestal ter, S tu rm­
führer W a c h h o 1 a (Löwenstadt), hat te es 
meisterhaf t vers tanden, e in Programm zu er­
stel len, das al le Hörer restlos bef r ied ig te . D ie 
Einlagen zu dem Konzert , die ausschl ießl ich 
aus Solotänzen bestanden, verd ienen es, be­
sonders hervorgehoben zu werden . Das L ied 
„ I m t ie fen Ke l le r sitz' ich h i e r " und die Z u ­
gabe m i t e inem Liede v o n Mozar t , gesungen 
von dem Zo l lbeamten B icke l , waren für jeden 
Hörer ein Genuß. Der Zo l lbeamte Strauß m i t 
e inem Geigensolo, die Eheleute Zdo row m i t 
e inem Mando l inendue t t und dazu der V o r t r a g 
des v ie r j äh r i gen Töchterchens der Zdorows 
„Be im Onke l D o k t o r " hät ten schon e in Pro­
gramm für sich ausgefül l t . „Sch lummer l i ed " , 
ein Konlrabaßsolo, von Ernst W i n t e r aufge­
führ t , muß besonders e rwähnt werden. Die 
Vers te igerung einer gespendeten Flasche L i kö r 
erbrachte 622 R M . 

Turek 
W l . Noch mehr schaffenl Die gesamte Ge­

folgschaft des Landratsamtes hatte sich zu 
e inem Betr iebsappel l versammel t . Nach e in le i ­
tenden W o r t e n und e inem Führe rwor t des Ver ­
t reters des Landrates, Pg. Stoß, zeigte Kre is ­
propagandale i ter Kusch in kurzen mark igen 
W o r t e n den großen Unterschied zwischen dem 
einst igen vere lendeten Deutschland und dem 
Reiche von heute; dessen siegreiche A rmeen 
heute auf dem Boden von ganz Europa stehen. 
I n e indr ing l i chen W o r t e n wies er a l le Gefo lg­
schaf tsmitg l ieder auf die Bedeutung ih rer g ro­
ßen, bedeutenden Au fgabe h in und ermahnte 
die, die noch n icht das graue K le id der W e h r ­
macht t ragen, ih re ganze Schaffenskraft v o r b i l d ­
l i ch und unermüd l i ch für den A u f b a u e inzu­
setzen, noch v i e l mehr zu schaffen, als es die 
üb l iche Pf l icht er forder t . 

Wartkowice 
i d . Fe ier l iche Au fnahme neuer Par te i ­

genossen. I n W a t k o w i c e fand eine v o n der 
Or tsgruppe Gos tkow der NSDAP, verans ta l ­
tete Feier statt, In deren Rahmen auch zugle ich 
d ie ersten Par te imi tg l ieder aufgenommen w u r ­
den. Der Saal wa r schon geschmückt und bis 
auf das letzte Plätzchen gefü l l t , als der Or ts -
gruppen le i te r Pg. W a l t e r Doms nach dem feier­
l i chen Einzug der Or tsgruppenfahne d ie er­
schienenen Volksgenossen, darunter besonders 
den Kre is le i ter , Ve r t re te r i m ' A m t , Kre ls -
schulungsle l ter Pg. Oh lendor f begrüßte. Nach 
dem gemeinsam gesungenen Liede „ E i n j u n ­
ges V o l k steht auf" wu rde v o m Or tsgruppen­
schulungsle i ter der Spruch „ D u , me in V o l k l " 
v o n W a l t e r F lex vorge t ragen. H ie rau f Heß der 
Or tsgruppen le i te r die In die Partei aufgenom­
menen Volksgenossen vo r t re ten , r ichtete mah­
nende W o r t e der Gemeinschaft an sie, hän­
d igte ihnen d ie Partelabzeichen aus u n d ver­
p f l i ch te te sie durch Handschlag zur Treue und 
Gefolgschaft an den Führer. Nach dem w i e ­
derum gemeinsam gesungenen , Liede „ H e i l i g 
V a t e r l a n d " sprach Kre isschulungsle i ter Pg. 
Oh lendor f i n vo l ks tüml i che r und darum ver ­
s tändl icher We ise über die Leis tungen der 
nat ionalsozia l is t ischen Bewegung unter i h rem 
genia len Erwecker . 

Hohensaha 
W W . Erö f fnung einer Luf tschutz-Hauptschulo. 

I n fe ie r l i chem Rahmen fand die Eröf fnung der 
Luf t6chutz -Haup tschu le statt, d ie am Theater­
p latz er r ich te t wurde . Der Feierstunde w o h n ­
ten Genera l lu f tschutz führer Uh land sowie Ver ­
t reter der Gruppe ^Nordmark be i , die die Paten­
schaft über diese Luf tschutz-Hauptschule über­
nommen haben. 

Warthbrücken 
Sl Vo lksschu len Im Kre ise. I m Kre ise 

W a r t h b r ü c k e n bestehen je tz t 51 Vo lksschu len 
und zwei Hauptschu len (in W a r t h b r ü c k e n und 

' Deutscheneck), außerdem 25 landwi r tschaf t l i che 
Berufsschulen. 

WMsdmü, der t, z. 

- V o n unserem an der Tagung teilnehmenden JL.-Schriltlelter 

A m Montagnachmi t tag t ra ten Im „Deut ­
schen Haus" zu Kai isch die Einzelhändler der 
Kreise K a i i s c h , O s t r o w o , K e m p e n 
u n d T u r e k In Gegenwar t der Ver t re te r des 
Staates und der Behörden zur Eröffnungs­
si tzung der Bezirksstel le Kai isch der Unter­
abte i lung Einzelhandel der Wi r t scha f t skam­
mer W a r t h e l a n d zusammen. Nach Begrüßung 
durch den Lei ter der Unte rab te i lung Einzel­
handel , Kau fmann Dr. K r e y e , sprach der 
Hauptgeschäf ts führer der Unterab te i lung Ein­
zelhandel , Dr. Rletschel, über die Organ isa t ion 
der Wi r tscha f tskammer und insbesondere die 
des Einzelhandels. Er stel l te den Untersch ied 
zwischen der Wi r tscha f ts - und Indust r ie- und 
Hande lskammer heraus und bezeichnete die 
Unterab te i lung Einzelhandel als eine S e l b s t ­
v e r w a l t u n g d e r K a u f l e u t e , denn die 
A r b e i t w i r d getragen v o n den Kauf leu ten 
selbst. Der Lei ter is t ehrenamt l i ch tä t ig und 
e in Kaufmann, wäh rend der Hauptgeschäfts­
führer haup tamt l i ch angestel l t ist. Du rch 
diese Organ isat ion ist e in Zusammenk lang 
zwischen dem prakt ischen Kau fmann und dem 
Geschäftsführer gegeben. Zur Planung für den 
Einzelhandel übergehend stel l te der Redner 
heraus, daß es e in le ichtes gewesen wäre , i m 
W a r t h e l a n d den F i l ia lbe t r ieben den gesamten 
Einzelhandel zu über t ragen. Diese Lösung 
wu rde aber n i ch t beschr i t ten, sondern der 
Einzelhändler eingesetzt. N u r dadurch kann 
auch eine F e s t i g u n g d e s D e u t s c h ­
t u r a s in unserem Gau gewähr le is te t werden . 
Der deutsche Mensch steht im M i t t e l p u n k t 
a l ler Planung, deshalb wu rde dem deutschen 
Fami l ienbet r ieb die w ich t ige Aufgabe des Ein­
zelhandels über f ragen. Er hat zwe i Au fgaben , 
e inmal die Verbrauchsrege lung zu s ichern 
u n d zum anderen gerecht und mora l isch e in ­
wand f re i zu arbei ten. Der deutsche Einzel ­
kau fmann erwies s ich In den vergangenen 
Jahren als l e i s t u n g s f ä h i g und setzte s ich 
durch . A l l e d ie deutschen Menschen, die aus 
verschiedenen Gauen und Ländern nach hier 
•kamen, müssen zu e iner geschlossenen E in ­
he i t Im Einzelhandel zusammengeführ t werden . 
Das is t d ie Aufgabe der Unterab te i lung Ein­
zelhandel In der Wi r tschaf tskammer , es ist die 
Selbstorganisat ion der deutschen Kauf leute . 
Dami t i h re A r b e l t noch Intensiver fo r tschre i ­
ten kann , wu rde nunmehr In Ka i i sch , H lnden-
burgstraße 25 , die neue Bezirksstel le eröffnet. 
M i t gutem Gewissen kann der Einzelhandel 
feststel len, daß er in den zwe i Jahren h ier gut 
vo rwär t sgekommen ist. Der gesamte Hande l 
ist i n d e u t s c h e r H a n d oder w i r d v o n 
Deutschen kon t ro l l i e r t . N i c h t a l le Betr iebe 

w u r d e n vergeben, sondern gute Betr iebe wur ­
den für die Kr iegste i lnehmer vorbeha l ten. Sie 
we rden gut aufgebaut, denn unsere Soladten 
an der Front haben sich dieselben verd ien t 
und es ist unserer a l ler Aufgabe dafür zu sor­
gen, daß diese Betr iebe f lo r ie ren. Das ist nu r 
e in bescheidener Dank an unsere Kämpfer. 
A l s Haup t fo rderung stel l te er heraus, daß der 
Laden, das Schaufenster, der Betr iebsinhaber und 
das Verkaufspersona l sauber aussehen müssen. 
M i t wen igen M i t t e l n kann dies auch je tz t i n 
der Kr iegszei t erz ie l t werden . Die Sprache i m 
Laden ist nur Deutsch und wer sie eben n ich t 
sprechen w i l l , der hat i m Laden n ichts zu 
suchen. 

W i r müssen al le bestrebt sein, unseren 
Kaufmannsstand untadel ig zu erhal ten. Der 
Le i ter der Unterabte i lung Einzelhandel , Kauf­
mann Dr. K r e y e , un ters t r i ch ebenfal ls d ie 
mora l ische Aufgabe des deutschen Kaufmanns 
und forder te von a l len, daß sich die Kauf­
mannsfami l ie als k le inste Zel le bewähr t . Uber 
die Bedeutung der Bezirksstel le Kai isch fü r 
d ie M i tg l i ede r ih res Betreuungsgebietes 
sprach zum Schluß der Geschäftsführer H o n ­
s e l , n i e neue Bezirksstel le i s t die Brücke zur 
Unterab te i lung Einzelhandel i n Posen. Da­
du rch is t der W e g zur Fachorganisat ion ge­
w a l t i g v e r k ü r z t worden . Mindestens e inmal 
i m Mona t w i r d der Geschäftsführer m i t dem 
Lei ter der Bezirksstel le Ka i isch, Petr i , i n d ie 
Kreise Os t rowo , Kempen und Turek kommen, 
damit , der Au fbau des Handels gewähr le is test 
w i r d . W i r müssen, u m dies zu er re ichen, 
engste Tuch füh lung zu a l len ve ran twor t l i chen 
Stel len aufnehmen. M i t , besonderer Freude 
ste l l te der Redner fest, daß der Oberbürger­
meister der Stadt Ka i i sch den Belangen des 
Einzelhandels größtes Vers tändn is entgegen­
br ing t . W e n n auch der Einzelhandel In man­
chen D ingen bisher das Sorgenk ind der Ver ­
wa l tungsbehörde angesprochen wurde , so soll 
dies je tz t aufhören und der Redner gab den 
Landräten und dem Oberbürgermeis ter die 
Vers icherung , daß sowei t Mängel bestehen, 
diese i n kürzester Zei t ve rschwinden werden . 
Der Einzelhandel sol l zum Mus te rk i nd werden. 
Der Redner gab bekannt , daß durch E inr ich­
tung von Musterschaufenstern e in anreizendes 
V o r b i l d fü r diese w ich t i ge Kaufmannsarbel t 
gegeben werden sol l . D ie neue Bezirksstel le 
w i l l i n engster Zusammenarbei t m i t den Ver ­
t re te rn v o n Partei und den Behörden den Ein­
zelhandel In den anver t rauten Kre isen so len­
k e n , daß er a l len An fo rde rungen in betr iebs­
wi r tschaf t l i cher , vo lksw i r t scha f t l i cher und po­
l i t ischer H ins ich t standhält . 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
^{*s Ihre Vermählung geben bekannt 
^ J ERICH WERNER SAUS, DORA 
JAUS, geb. Schröder. 

fQr die anläßlich unserer Hochzeit 
erwiesenen Aulmerksamkelten sa­
gen wir hiermit unseren herzlich­
sten Dank. Georg U ka und 
flau Ruth, geb. Kowalski. Ost-
Straße 57/3. 

t Dls Beisetzung 
der Asche unseres unvergeß­

lichen 
Leo Herbst 

in der Familiengruft In Z o p p o t 
findet am M o n t a g , dem 9. Fe­
bruar 1942, um 12 Uhr mittags 
statt. 

Die trauernde Familie. 

+ Am 1. Februar entschlief nach 
kurzer Krankheit unser lieber 

Vater, Schwiegervater, Qroßvater 
und Bruder 

Arthur Rassmus 
geb. 28. 10. 1862 In Riga. 

In ticler Trauer: 
Dls Angehörigen. 

Die Trauerleier vor der Uberlllhrung 
zur Feuerbestattung In Schnelde-
mQhl findet am 3. Februar um 17 
Uhr Im Trauerhause, Posen, Rnuke-
straSe 20, W. 5, statt. Die Bei­
setzung wird später In Riga er­
folgen. 

Posen, den 3. Februar 1942. 

t N.'icli Oottes unerforscnllchem 
Ratschluß starb am 2. Fe­

bruar nach kurzen, aber schweren 
Ulden unser herzensguter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Sdiu . i -
ter und Onkel 

Julius Kurtzweg 
(gew. Färberclbesitzer) 

Im Alter von 78 Jahren. Die Be­
erdigung unseres Unvergeßlichen 
'iiidet morgen, Donnerstag, den 
5- 2. 1842, um 15 Uhr In Erz-
»ausen, Haltestelle Flughalen, von 
4er Kapelle des dortigen ev. Fried­
hofes aus statt. 

In ticler Trauer: 
Dls Hinterbliebenen. 

+ Oott dem Allmächtigen hat es 
getanen, am Mittwoch, dem 

4. 2. 1942, um 8.30 Uhr unsere 
herzensgute, unvergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter, Inniggeliebte Groß­
mutter, Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Alma Natalie Bohr 
gib. Mllo 

nach kurzem, schwerem Leiden im 
Alter von 78 Jahren zu sich In die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung 
findet am 7. d. M. um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des ev. Friedhofes, 
Gartenstraße, aus statt. 
Litzmannstadt, 

Frlescnplatz 5/8, W. 12. 

t Es hat Oott dem Allmächtigen 
gefallen, meine Hebe Schwe­

ster und Tante 

Marie Wagenknecht 
gab. Kopltschks 

am 4. Februar im 67. Lebensjahre 
nach langem, schwerem Leiden zu 
sich zu nehmen. Die Beerdigung 
findet am 6. Februar um 18 Uhr 
von der Leichenhalle des alten ev. 

| Friedhofes aus statt. 
In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

W e r kann gut rechnen! 
Tüchtige Kraft für unsere Lohn­
buchhaltung (Dauerstellung) ge­
sucht: Gehalt nach Gruppe K. 2. 
Ostdeutsche Bekleidungswerke, 
Günter Schwarz, Buschllnle 200. 

Buchhalter, selbständig und erfah­
ren In Buchführung, Steuerwesen 
u. Kalkulat ion, für k le inen Text i l ­
betrieb außerhalb Litzmannstadls 
für sofort gesucht. Angebote un­
ter 5015 an die LZ. .36225 

Für eine Großhandlung wi rd ein 
mit Kontenrahmen gut vertrauter 
Buchhalter ah sofort gesucht. 
N u r erste Kraft . Angebote unter 
5030 an die LZ. 35239 

Stellvertretender Kassierer für 
Kasse und Außendienst w i rd von 
hiesiger Aktiengesellschaft ge­
sucht. Bewerbungsschreiben mit 
Lichtbild u. 5036 an die LZ. erbet. 

Tüchtige deutsche Bürokraft, 
die in der Lage Ist, Registratur­
arbeiten selbständig auszuführen, 
für Dauerstellung gesucht. Ost­
deutsche Bekleidungswerke Gün­
ter Schwarz KG. , Buschlinie 200. 

Jüngere Bürokraft mit Kenntnissen 
in Stenographie und Maschine 
schreiben zum sofortigen Ant r i t t 
gesucht. Angeb. u. 4816 an die LZ 

Splnncrellelter mi t guten Fach 
kenntnlssen Im Verspinnen von 
reinen Ze l lwol l - und Baumwoll-
mlschgamen zur selbständigen 
Leitung mittlerer Felnsplnneret 
mit Zwirnerei für' Litzmannstadt 
sofort gesucht. Ausführliche Be 
Werbungsschreiben, möglichst mi t 
Lichtbild, unter 5035 an die LZ, 

O F F E N E S T E L L E N 

Buchhalter, 
mit Kontenrahmen der Bauindu­
strie vertraut, zum sofortigen An­
tri t t gesucht. Angebote unter 
5048 an die LZ. 

Suche für sofort für ein komm, 
verw. Elsenwarengeschäft einen 
tüchtigen energischen Geschäfts­
führer (Kaufmann) mit guten 
Zeugnissen, perfekt in Kalkula­
t ion, Bilanzbuchhaltung, W a r e n ­
einkauf, Lagerverwaltung und a l ­
len Arbel ten eines solchen ver­
traut. Hohensteiner Str. 3, von 
9—13 und von 15—19. 35226 

2 6 8 tat tungsanstal t Gebr. M. und 
" • K r i e g e r , 

.? r m. K. G. Fischer, Litzmnnn-
SMt. König - Heinrich - Straße 89 
{f i t 149-41. Bei T.odoslilllon wen-
j j 6 " ' Sic sich vertrauensvoll an 

"ä. wi r beraten Sie gern. 

W i r suchen 
eine tüchtige Fakturlstin. Vorzu­
stellen Donnerstag, den 5. 2. von 
8—12 und 14—17 Uhr, Preßstoff­
werk Greiner & Koehn, K G . , 
Moltkcstraße 125. 

Bürokraft sofort gesucht im Text i l ­
warengeschäft, Adolf -Hlt ler-Str . 
92, Fernruf 170-49. 35257 

Schlosser, selbständig arbeitend 
nur erstklassige Kraft, stellt so­
fort ein Schlosserei Hausmann, 
Buschllnle 125. 35218 

Für die Gemeindeverwaltung 
wi rd eine Stenotypistin gesucht. 
Der Amtskommissar der Gemein­
de Landstett, Kreis Welungen-
War thegau. 

Kassiererin und Verkäufer in , Deut 
sehe, zu sofortigem Antr i t t ge 
sucht. Meldungen Strick- und 
Wirkwarengeschäft , Adol f -Hi t ler 
Straße 133. 

Wirtschafter in oder Hausangestellte 
für frauenlosen Arzthaushalt ge 
sucht. Beschäftigungszeit von 
7—16 Uhr. Angebote unter 5029 
an die LZ. 35237 

STELLENGESUCHE 

Kaufmännischer Angestellter, früher 
tätig als Inkassent und Handels 
agent, sucht Stellung in einer Fa 
brik oder Großhandlung. M a 
schlneschreiben, Sprachkennln. 
Deutsch, Russisch, Polnisch. A n ­
gebote unter 4956 an die LZ. 

Tcxt l lkaulmant i , in der Litzmann 
Städter Industrie und Großhandel 
bestens eingeführt, empfiehlt sich 
als Einkäufer. Angebote unter 
5025 an die LZ. 35225 

Buchhalter, sicher In Bilanz- und 
Steuersachen, sucht Nebenbe­
schäftigung für die Abendstun­
den. Angeb. u. 5034 an die LZ. 

Vo l lkau lmann (Altreich), 46 Jahre, 
früherer Prokurist, erfahrener 
Buchhalter, flotter Diktat-Korre­
spondent, bis zum Kriege selb­
ständig, l ' /s Jahre Behördenange­
stellter im Warthegau, sucht ver­
antwortungsvolle, möglichst lei­
tende Stellung in der Wirtschaft . 
Angebote unter 5017 an die LZ. 

Erfahrene Buchhalterin und Steno­
typistin sucht Nebenbeschäfti­
gung durch Übernahme von Buch-
haltungssrbeltcn und Korrespon­
denzen. Angeb. u. 5032 an die LZ. 

Deutsche Ehefrau (Altrelch), 28 J- , 
gelernte Bankbeamtin, sucht ge­
eignete Halbtagsstellung für 
schriftliche Arbei teni Zentrum 
bevorzugt. A n g . u. 5037 an die LZ. 

Gutssekretärin sucht Wirkungs­
kreis Angeb. u. 1631 an die LZ. 

Junge Freu (Altreich), Kenntnisse 
in Maschineschreiben und ande­
ren Büroarbeiten, sucht Halblags-
Stellung. Angb. u. 5016 an die LZ, 

Dame, Al t re lch, bestimmt zuverläs­
sig, 32 Jahre alt, mit drei jähriger 
Behördentätigkeit, sucht V e r ­
trauensposten, möglichst nur vor­
mittags. Schreibmaschinekennt­
nisse vorhanden. Angebote unter 
4995 an die LZ. 36182 

V E R M I E T U N G E N 

Sauber möbl. Zimmer gibt Al t 
relchsfamille an soliden deut­
schen Herrn ab Nähe Endstation 
der Straßenbahn 1. Erzhausen 
Schwarzastraße 4. 36203 

Möbliertes Zweibettzimmer mit 
Eßzimmer- u. Küchenmitbenutzung 
sofort zu vermieten Frldericns-
straße 6, W . 39. 36220 

M I E T G E S U C H E 

M ö b l . Zimmer mit Kochgelegenheit 
Nähe Schlageterstr. gesucht. A n ­
gebote unter 4968 an die LZ. 

Lagerraum, 500 bis 1000 qm, oder 
geeignetes bebautes Grundstück 
in Pablanlce oder Litzmannstadt 
sofort zu mieten, bzw. zu kaufen 
gesucht Osram G. m. b. I ! , Korn 
mandltgesellschsft, W e r k Pabla­
nlce, Pabianice, Dammweg 4. 

Möbl ier te saubere Wohnung oder 
zwei möblierte Zimmer für Ehe­
paar gesucht. Deutsche Umsied-
lungs-Treuhand-Gesellschaft m. b 
H. , Adolf-Hit ler-Straße 120. 

Aufwartung, möglichst deutschspr., 
gesucht. Betz, C ienei a l - l . i l / i tn i i tn -
Straße 12, W . 12, 36222 

Deutscher (Altreich) sucht Neben-
beschäitlgung In Zeichnungen u. 
Berechnungen im Bau- und M a ­
schinenfach. Schreibmaschine u, 
Zeichenrnaterial vorhanden. An­
gebote unter 5024 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer, sauber, heizbar, 
nahe Stadtmitte, von Angestell­
tem bei deutscher Familie für so 
fort ges. Angeb. u. 5020 an die LZ. 

Junge Frau (Altrelch) sucht saube 
res möbl. Zimmer bei deutscher 
Familie. Bettwäsche wi rd ge­
stellt. Angeb. u 5046 an die LZ 

Gesucht für Industriezwecke 250 
bis 300 qm Raurafläche. Ange 
böte unter 5042 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Litzmannstadt — Berl in. Sonnige 
4-Zimmer-Wohnung mit Bad und 
Telefon, gegen gleichwertige in 
Berlin zu tauschen gesucht. A n ­
gebote unter 5027 an die LZ. 

Eine 3'/s - Zimmer - Wohnung In 
neuem Hause, sämtliche Bequem­
l ichkeiten, Zentralheizung, zu 
tauschen gegen eine ebensolche 
4 - Zimmer • Wohnung, Gegend: 
Melsterhausstr. bis Deutschland­
platz. Angeb. u. 5033 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Zwei Meta l l -Nickelbct ten und ein 
elektrischer Heizofen zu kauten 
gesucht. Fernruf 107-61. 36185 

Ich suche sofort zu kaufen einen 
100-PS-Motor, 3000 Volt . Gel l . 
Angebote u. 4938 an die LZ. erbet. 

V E R L O R E N 

Braune Lederbandtasche, enthaltend 
Rückkehrerausweis N r . 163 134, 
Durchlaßschcin für das Al t ra ich 
und 3. Reichskleiderksrte auf 
den Namen Frau Musa Plowneck 
Schlagctcrstraße 97, W . 4, sowie 
Geldbeutel mit Inhalt am 3. 2. 
1942, um 23 Uhr, auf dem W e g e 
vom Kino ' C a s i n o , Adolf -HI t ler-
Straße zur Schlageterstr. 97, ver­
loren. Der ehrliche Finder w i rd 
gebeten, obige Sachen gegen 
gute Belohnung Schlageterstr. 97, 
W . 4, Ruf 178-27, abzugeben. 

Goldene Taschenuhr, M a r k e „II.-I 
vet la" , am I , Februar, von 21—22 
Uhr, In der Gartenstraße verlor. 
Gegen gute Belohnung abzuge­
ben E. Gutsche, Zgierz, Horst-
Wessel-Straße 10, Ruf 54. 

Anmeldung zur polizeil ichen Ein­
wohnererfassung meines Dienst­
mädchens Sophie Zduniak, Straß­
burger Linie 56, verloren. Anna 
Benndorf. 35245 

Ver loren SA.-Auswels und Kohlen­
karte des Adolf Lose. Abzugeben 
Wlontschln, Gem. Neusulzfeld. 

Drabthaarfox entlaufen. Rücken 
schwarzer Fleck. Halsband: Ska-
mel, Posen, Glogauer Str. 175, 
W . 5. Gegen Belohnung abzuge­
ben: Litzmannstadt, Schleswiger 
Straße 6. 35224 

Hund (Drahthaar) entlaufen In Erz 
hausen. Dunkelbraun, mit hel len 
Fleckeni heißt „ A s t a " . , Für Wie­
derbringer gute Belohnung zuge­
sichert A . Steffen, Erzhausen 
Gräberbergstr. 93, Ruf 108-91. 

V E R S C H I E D E N E S 

W e r stellt engl. Setter-Rüden zur 
Bedeckung einer Hündin zur Ver ­
fügung? Pernruf 188-80 oder An­
gebote unter 5028 an dia LZ 

'ZT a ! P uo t t6V n -qsBuv 'iqanseB 
puiancp int Sunmqsuiaiunnug noA 
'JpßlS l '(JauugdsiaMz) amaAuqnj 

Vati war e u s m a i -
Si« ward«n ja i«h«n — man 
hAlt, wai man verspricht bat 

SwAmiq J f u f i 

ADOl f -H ITLER- ß STRASSE 47 
DAS HAUS DER ZUFRIEDENEN KUNDEN 

Pharmazeutische Großhandlung 

1 udwig Rpiess und Sohn 
AG. 

Komm. Verw. Alexander Hahn 

GroBverkauT von: 
Arzneimitteln 
Chemikalien 
Drogen 
Kosmetika 
und Sellen 

Litzmannstadt 
Hermsnn-Gorlog-Str 12* (früher 71) 

Ruf 101-07, 221 74 

he 
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Orippe-Netfralgie 
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Widerslandtfäh ig 
VUben heifit. flr gute Verdauung 

and reinet Blut torgen. 
Stmnm-Tet enthalt Krauter, die 
reinigen und auffrüchen, und in 

bekömmlich. nen-Tee So»." 

A n i m a l i n 
mit D-Vi tamin 

Die gewürzte Beifuttermischung 

Kleine laufende» Zugaben 
bes e i t i g e n Minerals toff-
und Vitaminmangel und 
bewirkon Mehrorträge bei 
Zucht und Mast von Rin­
dern, Schweinen, Pferden, 
Kaninchen ,und Uoflügol 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

e. G. m. b. IL 
A b t L l t z m a n n s t a d t 

Lager: General Litirnann-Str. 91 
Ruf 251-11 ' 

Öva£ta£&itteti 
helfen bei 

R h e u m a , G i c h t , Ischias, 
G l i e d e r - u n d G e l e n k ­
schmerzen, Hexenschuß, 
Gr ippe u n d Erkä l tungs­
k r a n k h e i t e n , N e r v e n -
u n d K o p f s c h m e r z e n . 
Beachten Sie I n h a l t und P r e i s der 
Packunc: 20 Tabletten nur 79 Pfg.I 

Erh&hl. In allen Apotheken. Berichten 
auch Sie uns Ober Ihre Erfahrungen I 
Trlneral GmbH. , München J 27/376 

T H E A T E R 
T h e a t e r z u I J t z m a n n s t a d t , Stadt 

Bühnen. Moltkestrulie. Donners 
tag, 5. Februar, 20.00, KdF.-Ringß, 
Wahlmiete „ D e r G r a f v o n L u x e m ­
burg**, Operette von Franz Lehdr 
— Freitag, 6. Februar, 20.00 Uhr 
11. Vo rs t f. d. Freitag-Miete, Fr. 
Verkauf, Wahlmiete Erstauffüh­
rung Ba l le t tabend- : „Die Puppen­
fee", „Die Kirmes von Del l t " , 
„Eine kleine Nachtmusik". — Sonn­
abend, 7. Februar, 16,00 Uhr Vorst, 
für die Schulen, Ausverkauft 
„Schneewe lBchen u n d Rosen 
r o t " , Märchen nach Gebr. Gr imm 
von Hermann Stelter. — 20.00 Uhr 
11. Vo rs t f. d. Sonnabend-Miete, 
Freier Verkauf, Wahlmiete „ D e r 
z e r b r o c h e n e Krug**, Lustspiel 
von H. v. K le is t „ W a l l e n s t e l n s 
Lager**. Ein dramatisches Gedicht 
von Schiller. — Sonntag, 8. Fe­
bruar, 10.30 Uhr Vorst, f. d. Schu 
len, Freier Verkaut „Schnee 
w e l B c h e n u n d R o s e n r o t " . —• 
15.00 Uhr Vorst, für dlo Deutsohe 
Relchapost Wahlmiete „ D e r ze r ­
b r o c h e n e K r u g " . „ W a l l e n s t e l n s 
Lage r " . - 20.00 Uhr, Fr. Verkauf. 
Wahliniete B a l l e t t a b e n d : „Eine 
kleine Nachtmusik", „Die Kirmes 
von Delft", „Die Puppenfee". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
tührungstag. 

K a m m e r s p i e l e , General-Lltzmann-
StraBe 21 (Sängerhaus) 
Sonnabend, 7.*Februar, 20.00 Uhr. 
Freier Verkauf B u n t e r A b e n d : 
Operette und Tanz. — Sonntag, 
8. Februar, 20.00 Uhr, Freier Ver­
kaut „M i l l l onenb lu i r * , Komödie 
von Heinz Coubier. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67. 13.00, 

17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche der 
Wien-Film Im Verleih der Ufa 
„Helmkshr" mit Paula Wcssely, Pe­
ter Petersen, Attila Hörblger, Ruth 
Hellberg, Carl Raddatz, Elsa Wagner. 
Spielleitung: Oustav Ucicky. Jugend­
liche zugelassen. Sonntag 11 Uhr Wie­
derholung des Ounther-Plüschow-Fllms 
„Ikarus". Jugendliche zugelassen. 

Rlalto, Melstcrhausstraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Der eindrucksvolle 
Terra-Fitm In Erstaufführung „Die 
Kellnerin Anna" mit Franziska Klnz, 
Otto Wernlcke, Hermann Brl i , Winnie 
Markus, Elfriede Datzlg. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Palast Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
Beginn: wochent : 15.80,18.00,20.80, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
„Fremdenhelm Fl loda" mit Ro-
schard Romanowsky, Ida Wüst 
Theo I.Ingen, Sabine Peters. Vor­
her : Tobis - Wochenschau. Für 
Jugendliche verboten. 

Capltol, Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30. 20.00. sonntags 14.30. 
17.15, 20.00 Uhr Hi lde Krah l , Matth. 
Wiemann in dem Tobis-Lustsplel 
„Das andere I c h " . FUr Jugend­
l iche nicht e r laubt 

Del l , Buschlinie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Ehe m a n Ehemann w i r d " 
mit Ewald Baltzer, Hel l F inken-
zeller, Er ich Fiedler, Rudolf Carl. 
Für Jugendl. nicht er l . Tägl ich 
eine Jugendvorstol lung ab 15.00 
Uhr „Hansel und Gretel". 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
15.00, 17.15. 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „Hollo J a n i n e " mit Mu-
r l ka Rökk. FUr Jugendl. nicht er l . 

Corso. Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr „Das A b e n t e u e r 
geh t w e l t e r " . Jug. nicht zugol 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Die F rau a m S c h e i d e w e g e " 
mi t Magda Schneider. 

Mal, König-Helnrloh-Straßo 40.15.00 
17.80, 20.00 Uhr, sonnt auch 13.00 
„Der Herrscher" mi t Emi l Jon-
nlngs. Marlanne Hoppe. Für Ju­
gendliche ab 14 Jahre er laubt 

M i m o s a , Buscblinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15. 19.30, 
sonntags auch 13-00 Uhr „Weiße 
Sk laven" mi t Camilla Horn. Für 
Jugendl. nicht erlaubt. 

Palladium, Böhmische l in!,- 16. 
16.00,18.00,20.00, sonntags auch 12 
„ D e r v e r l o r e n e S o h n " mi t Luis 
Trenker. Für Jugendl. erlaubt. 
Donnerstag, 5. Februar Jugendvor-
tUhrung „ D i e s ieben Raben " . Be­
ginn : 13.30. Nur eine Vorstel lung. 
Die Kasse Ist ab 12.00 Uhr geöff­
n e t Preise: Kinder 30 und 40 Rpf., 
Erwachsene 40 und 60 Rpf. Stra­
ßenbahn: 1, 3, 5, 8, 11. 

Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.30 
19.30, sonntags aueh 11.80 Uhr 
„Herzenslreud — Herzenslcld" 
mit Magda Schneider, Paul Hör-
blger. Für Jugendl. ab 14 Jahre er l . 
Donnerstag, 5. Febr. Jugendvor-
i n Ii i n 11 e „Die sieben Raben" . Be­
g i n n : 13.00 u. 14.30. Zwei Vorstel­
lungen täglich. Die Kasse ist ab 
11.30Uhrgeöflnet. Preise: Kinder 
30 und 40 Rpf., Erwachsene 40 und 
50 Rpf. Straßenbahn: 3, 5, 9. 

Pub lan lce — Cup l to l . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn 
tag, auch 17.00 Uhr „ L i e b e Ist 
z o l l f r e i " . 

Ka l l sch , Deutsches Lichtspielhaut 
bis 5. Febr. „ V e r r ä t e r " . 

LöwenBtad t , Filin-Theator. Sonn 
abend, Sonntag, „ U - B o o t e w e s t ­
w ä r t s " . Für Jugendliche ci iuubt, 

V E R G N Ü G U N G E N 
T a b a r l n . 1. bis 15. Februar. Das 

bekannte Manhardy-Bal let t Lajos 
Fckete, Stopp und Exzentr ik. In ­
geborg Barnick, Vortragskllnst-
Jerln. T ipsy und Braun, komische 
Exzentr iker. Marie Marls, Star­
nummer. Hans Lindenborg als Con­
ferencier „Onkel Hans". Meli ta 
Manola Manuel, Tanz und Gesang. 
Benno Lagos, der aktuelle Meister-
Zauberer. Hi ldo Stadler, Solotiln-
zerin. Umberto Basso, Jongleur. 
Das At t rak t lons-Orohe8ter Alexan­
der Alexander. Einlaß 19 Uhr 
Sonntags auch 15 und 19 Uhr. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Kreiskul turr ing Lltzmannstadt 
NSG. Kra f t durch Freude. 

A m Donnerstag, dem 5. Februar 
1942, im Großen Saal der Volks 
Bildungsstätte, Meisterheusstr. 94, 
u m 20 Uhr (Einlaß ab 19.45 Uhr) , 
Konzert des Kölner Kammertr ios. 
Ausf.: Prof. Kar l Hermann Pi l l ­
ney, Cembalo i Kammermusiker 
Reinhard Fritzsche, Flfitei Prof. 
Kar l M a r i a Schwamberger, V i o l a 
da Gamba. I m Programm W e r k e 
von Lcclair, Friedrich dem Gro­
llen, Joh. Scb. Bach, Quantz, H i n 
dei, Rameau. Karten zum Preise 
v o n 2 u. 1 R M . in der KdF.-
Dlenststelle, Albert-Breyer-Str . 5, 
und in der Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstraße 94. 

VoIksb l ldungSBtä t te 
L l t z m a n n s t a d t , 

Meisterhausstraße 94, am Freitag, 
dem 6.2.1942, 20 Uhr, Großer Saal, 
D l ch te rB tunde Pau l G r a b a u 
aus dem wartheländisclien Dlchter-
krels liest aus eigenen Werken. 
Musikalische Umrahmung: Artur 
Wendtland, Klaviervortrüge. E in­
tr i t tspreis: 50 RpL (mit Hörer­
karte 30 Rpf.) 

N . S. R. L. 
Turngsmslnschatt „Elche 09". Am Don­

nerstag, d. 12. 2., beginnen die Turn­
stunden für Frauen und Madchen. Es 
ergeht hiermit die Aufforderung an 
alle Turnerinnen des Nordens unserer 
Stadt sowie an diejenigen, die es 
werden wollen, sich an diesen Turn­
stunden zu beteiligen. Ort: Turnsaal 
der Volksschule, Aleianderhofstr, 124. 
Zelt: 18 bjs 20 Uhr. Die Turnstunden 
für Manner finden Jeweils am Montag 
und Freitag daselbst statt. 

INNUNGSNACHRICHTEN 
Installateur- und Klempnerinnung Lltz­

mannstadt. Am Freitag, dem 6. 2. 
1942, findet In der Handwerkskammer. 
Dietrlch-Eckart-Str. 8, um 14 Uhr eine 
Tnnungssltzung der Installateure und 
Klempner statt. Erscheinen Ist Pflicht. 

Installateur- und Klempnerinnung. 
Der Obermeistsr. 

A L L G E M E I N E S 
P r i v a t - T a n z - S c h u l e W l s m u n n 
K u r s u s fUr E r w a c h s e n e 
v o n 20 b is 30 J a h r e n , 

morgen, Freitag, den 6. Februar, 
um 19.30 Uhr beginnt ein Lehr­
gang im Gesellschaftstanz. Aus­
kunft und Anmeldung 13 bis 14 
Uhr und 19 bis 19.30 Uhr in der 
Adolf-Hit ler-Straße 88, Ruf 260-00, 
Einzel- und Privatstunden zu Jeder 
Zel t ! 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Geschäf ts-Anzeigen 
Die re i zende Damenb luse 

in Kunstseide, Charmeuse und 
Baumwolle, auch solche mi t wun ­
derschönen bulgarischen St icke­
reien f inden Sie bei mir In reicher 
Auswahl . Ludwig Kuk, Adolf-
Hltler-Straße 47. Das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

T r i n k t A u s l ä d t - B r ä u 
hel l und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte. QuolltUtsbier 
der Firma Kar l L. Anstedt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee 
Straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an : 116-48. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland 
Öffentliche Bekanntmachung zur Bewahrung von Kinderbeihilfen. Die Oewtlhrung 

von Kinderbeihilfe ist durch die Klnderbeihllfeft-Verordnung vom 9. Dezember 
1B40 und durch den Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 30. Januar 
1941 neu geregelt worden: t 

1. Kinderbeihilfe wird jedem Haushaltsvorstand gewahrt, der deutscher Volks-
zugehörlgcr ist und seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt Im 
Inland hat, wenn zu seinem Haushalt drei oder mehr minderjährige Kinder 
deutschen oder artverwandten Bluts gehOrcn. Kinderbeihilfe kann auch an 
HaushaltsvorstSnde mit weniger als drei Kindern gewährt werden, wenn der 
Haushaltsvorstand zu mindestens 85 v. I I . In seiner Erwerbstählgkelt beschränkt 
oder eine alleinstehende Frau Ist, oder wenn ein zum Haushalt gehörendes 
Kind das Kind einer alleinstehenden Frau oder Vollwelse Ist. 

2. Kinder sind außer den leiblichen Abkömmlingen die Stiefkinder, Adoptiv­
kinder, Pflegekinder und die Abkömmlinge dieser Personen, wenn sie deutschen 
oder artverwandten Bluts sind. 

3. Die Kinderbeihilfe beträgt 10 RM. monatlich für- Jedes belhllfefählge Kind. 
Sie wird den Belhilfebcrcchtlgten tn Vierteljahresbeträgen Mitte Februar, Mitte 
Mal, Mitte August und Mitte November eines Jeden Jahres ausgezahlt, wenn der 
Belhllteberechtlgte nicht ausdrücklich beantragt, daß ihm die Kinderbeihilfe 
monatlich ausgezahlt wird. 

4. Haushaltsvorstände, denen Kinderbeihilfe erstmalig oder für weitere Kinder 
zu gewähren ist, mUssen hei dem Finanzamt Ihres Wohnsitzes eine Anmeldung 
abgeben. Die Finanzämter und die Gemeindebehörden geben Anmeldevordrucke 
unentgeltlich ab. 

Auskunft erteilen die Finanzämter. 
Posen, 29. Januar 1942. 

Der Reichsstatthalter. (Oberfinanzpräsident) Dr. Gebhard. 

Betrifft: RUckgabe wehrmachteigener Unterkunttsgsrlle durch die Quartlergeber 
Es ist mehrfach festgestellt worden, daß wehrmaphtelgene Unterkunftsgerlte 
(wie Handtücher, Schemel, Schränke, Spiegel, Waschschüsseln usw.) in Elnzel-
quartlere verbracht und später nach Beendigung der Einquartierung durch die 
Quartlergeber nicht In den Besitz der Wchmscht zurückgeführt wurden. Die 
Bevölkerung wird deshalb hiermit aufgefordert, derartige Gerätschatten sofort 
an die Ortsbehörde (Bürgermeister, Amtskommissar) abzuliefern. Die Zurück­
haltung von Wehrmachtgerät Ist strafbar. 

Posen, den 28. Januar 1942. 
I/53Wm/2. Der Relchiitetihaltar. In Vertretung gez.: Dr. Mehlhorn. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 30/42. Ausgabe von Oemüsekonsenren. Deutsche Verbraucher, die sich gegen 

Abgabe des Bestellscheines ihrer Bezugskarte für Oemüsekonserven und Trocken­
gemüse bei Ihrem Kleinverteiler angemeldet haben, erhalten ab Mittwoch, dem 
11 . Februar 1942, gegen Abtrennung des Bezugsabschnittes A und B zwei 1/rOosen 
Oemüsekonserven. Deutsche Verbraucher, die ihre Bezugskarte nachträglich gegen 
Abtrennung des Bestellscheines erhalten haben, erhalten Ihre Gemüsekonserven 
bei der Firma Adolf Druse, Adolf-Hltler-Straße 93, gegen Abtrennung der Be 
Zugsabschnitte A und B. — Die Bezugsabschnitte für Gemüsekonserven sind 
von den Klelnvertellcrn abzutrennen, zu sammeln und aufzubewahren. 

Lltzmannstadt, den 4. Februar 1942. 
Der Oberbürgermeister — Brnährungsamt Abt. B 

Stadtamt für Leibesübungen 
Elslaut-Oroßveranstaltung Im Stadion. Während der Bissportveranstaltung am 

Sonntag Im Stadion am Hauptbahnhof, sind folgende Gegenstände gefunden 
worden: 1 Pelzkragen, 1 Paar schwarze Handschuhe, 1 Auswels der Deutschen 
Volksliste, 1 Wolltuch, 2 Gummiüberschuhe, 2 Schlüssel mit Ring. Die Ver­
lierer werden gebeten, die Sachen Im Stadtamt für Leibesübungen, Dlctrlch-
Eckart-Straße 4a (STADT. Hallenbad, Zimmer 10), In Empfang zu nehmen. 

Ferner wird bekanntgegeben, daß die tür die Veranstaltung hergerichtete 
Elslaufbahn auch für alle deutschen Volksgenossen zum Eislauf freigegeben 
Ist. Der Eingang zur Eisbahn befindet sich Sportallee 2. Die Umkleideräume 
sind geheizt; außerdem werden In der Kantine warme Getränke verabreicht. 

Stadtamt für Leibesübungen. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Betr.: Regelung über den Verkauf von Tabakwaren und Ausgabe dar Tabak­

kontrollkarte und Tabakkontrollauswelse. Auf Orund der Anordnung des Herrn 
Rclchswirtschaftsmlnlsters vom 7. 1. 42 über die Regelung des Klelnverkaufs von 
Tabakwaren wird die Ausgabe der Rauchcrkontrollkarten wie folgt geregelt: 

I. Rauchsrkontrollkartsn erhalten: 

1. männliche deutsche Personen, soweit sie das IB. Lebensjabr vollendet haben; 

2. weibliche deutsche Personen, soweit sie das 25. Lebensjahr vollendet haben; 
3. männliche polnische Personen, die Im Arbeitseinsatz stehen und das 20. Le­

bensjahr vollendet haben. 
I I . Kontrollauswslse erhalten: 

1. Fronturlauber der Wehrmacht (der Angehörigen der Wehrmachtteile stehen 
die Angehörigen der Waffen- 1,1, und sonstiger militärischer Formationen, 
z. B. RAD., gleich) und Kommandierte von Fronttruppenteilen. 

2. Personen die sich vorübergehend hier aufhalten. 
Die Kontrollausweise werden beim Landratsamt (Wirtschaftsabteilung), Pa­

bianlce, Wasserstraße, ausgegeben. 
I I I . Ausgabe der Kontrollkarten: 

1. Die Rauchcrkontrollkarten werden für. die bezugsberechtigten Verbraucher 
der Stadt Pabianlce in den naebstchendgenannten Tabak-Spezialgeschätten 
ausgegeben: Klötzner, Pabianlce, Schloßstr. 11; Schnabel, Pabianlce, SchloB-
straße 29; Felgenbaner, 'Pabianlce, Hlndenburgstraße 8; Baum, Pabianlce, 
Tuschlncr Straße 36. — In den Gemeinden erfolgt die Ausgabe durch die 
Jeweiligen Kartenstellen. 

2. Ausgabezcltcn: Die Ausgabe der Kontrollkarten an deutsche Bezugsberechtigte 
erfolgt vom 4. bis 9. Februar einschließlich gegen Vorlage eines amtlichen 
Ausweises und der 3. Relcbsklclderkarte. — An Polen wird die Raucberkon-
trollkarte vom 10. bis 14. Februar gegen Vorlage 1. der polizeilichen Anmel­
dung; 2. der Beschäftigungskarte (Arbeitsbuch, Arbeitsbescheinigung oder son­
stiger amtlicher Beschäftlgungsauswcls) und 3. der Splnnstoffkarte ausgegeben. 

IV. Mindestmenge: Für den gesamten Reichsgau Wartheland werden bis auf weiteres 
folgende Mindestmengen festgesetzt: auf Je 1 Tagesabschnitt 4 Zigaretten oder 
1 Zigarre oder 1 Stumpen oder 2 Zigarillos (Kleinformat) oder 1 Zigarillo 
(Oroßlormat) oder 10 g Krüllschnitt-Tabak oder 

auf Je 2 Tagesabschnitte 50 g Schnupftabak oder 1 Rolle oder 1 Dose oder 
Stange Kautabak oder 

auf je 7 Tagesabschnitte 50 g Feinschnltt-Tabak. 
Die vorgenannten Mindestmengen dürfen bei der Belieferung der einzelnen 

Tagesabschnltte nicht unterschritten werden. Der Einkauf von Tabakwaren 
kenn In jedem Einzelhandclsgeschätt, das zum Handel mit Tabakwaren zuge­
lassen Ist, erfolgen. Die Verkaufsstellen sind berechtigt, Vorausgabe bis höch­
stens 14 Tage gegen Abtrennung der entsprechenden Abschnitte zu machen. 

Nicht ausgenutzte Tagesabschnitte verfallen und sind mitabzutrennen. Ledig-
' lieh auf die beiden letzten nicht ausgenutzten Tagesabschnitte darf Ware ab­

gegeben werden. 
V. Abrechnung: Nach Abschluß der Ausgabe ist dem Landraisamt (Wirtschaftabtei­

lung), Pabianlce, Wasscrstr. 00, Ober die ausgegebenen Kontrollkarten unter 
Vorlage der vereinnahmten Abschnitte F der 3. Relcbsklclderkarte und der Ab­
schnitte 10 der Spinnstoffkarte Rechnung zu legen. 

VI. Zuwiderhandlungen werden nach der Verbrauchsregelungs-Stralverordnung 
bestraft. 

Pabianlce, den 4. Februar 1942. 
Der Landrat des Kreises Lask — Wittschaftsamt. 

Schlachtvieh - Abnahme. 
Jeden Dienstag in der Zelt 
von 9 bis 11 Uhr nehme Ich 
Schlachtvieh aller A r t ab. Vor­
anmeldungskarten In meiner 
Wohnung, Erhard-Patzer-Str. 54, 
W. 11, Kar l Schöribrunn, Vleh-
knufmann. 

Damen- und Kinde rstrümple 
eingetroffen bei Wanda Schmidt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 65. 

U m a r b e i t u n g e n : 
in Juwelen und Goldsachen so­
wie Reparaturen bei H Berg, 
GoldschmicderacisterAdolf-Hltler-
Straßo 102 a 

Bier Limonade 
Ruf 212-91 

Das F ischspez lu lgeschäf t 
Rentz und K r e b s , 

L l tzmannstadt Ziethenstraße 28, 
Fernruf 236-97, ist auf behördliche 
Anordnung durch die Auftang-
gesellsohaft für Kriegsteilnehmer-
betriebe des Handels wieder er­
öffnet worden. Kunden werden 
täglich zu den üblichen Geschäfts­
zeiten in die Kundenlisten zum 
Bezug von Flsohen und Fischer-
Zeugnissen eingetragen. Durch das 
Vorbandensein fachmännischen 
Personals Ist Gewähr für die 
fachmännische Beratung und beste 
Bedienung der Kundschaft gege-
bemAuffanggeseUschaftlürKrlegs-
teilnehmerbetriebe des Handels 
Im Reichsgau Wartheland G.mb.H. 
Geschäftsstelle Ll tzmannstadt 

Es Ist e i n of fenes Gehe imn is 
vieler H a u s f r a u e n , mi t ihren 
Punkten auszukommen und immer 
gut gekleidet zu sein. Fragen Sie 
e m e dieser Hausfrauen und Sie 
werden erfahren, daß sie ihren 
Bedarf an Text i lwaren decken im 
Haus der zufriedenen Kunden 
Ludwig Kuk, Adolf-Hit ler-Str. 47. 

Satt lerei und Lederwarenfabr lk 
Eröffnung 26. Januar 1942. A n ­
fert igung von sämtlichen Pferde­
geschirren und Mll i täreffekten 
Reparaturen Jeder Ar t . Ka r l 
Grychtol, Li tzmannstadt Adolf-
Hltler-Straße 24. Ruf: 280-50. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Fftrbe-
rei. Fi l ialen In Li tzmannstadt 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261-138 
Adolf-Hit ler-Straße. 46, Rur 255-88 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Fi l ialen In Pabia­
nlce, Schloßstr. 7, Ruf 803, Welden-
gasse 8, Ruf 809. Aufträge werden 
Jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus-JFELÜHRT . 

Le is tungs fäh ige r M a l e r b e t r i e b 
Übernimmt Heeresaufträge, um­
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler­
werkstube Er ich de Fries, Schla-
etersgtraße 62, Ruf 139-95. 

H-erren - Bekleidung, 
wie Mäntel, Anzüge, Joppen, Ho­
sen, bietet an Ludwig Kuk, das 
Hans der zufriedenen Kunden, 
AdoU-Hitler-Strafle 47. 

Für Feinschmecker! 

Das fe inbi tWe 

Spezialbier „Pils" 
gelangt 

jetzt zum Ausschank 
Brauere i 

K. Anstadt's Erben AI 

W i e , beantwortet Ihnen 

unsere W e r b e s c h r i f t . 

Sie steht Ihnen kosten­

l o s z u r V e r f ü g u n g . 

U W E R N E R 
DURCHSCTITILBO BUCHHALTUNA 

GENERALVERTRETER 
Litzmannstadt 

Adotf-Hitler-Sb, 104a, Ruf 101-04 

iaPsr e r - s i e f S e i l o s t 

b e w a h r e n si'CRI 
5EIT3AHRZEHNIEN 

H I P P ' s 
KINDERNÄHRMITTEL 

erhältlich fr* 
Äpothehen u. Drogerien 

* i • • • * t i t • t t t • « • • • • i i < t i i ' ' ffauffl 
Pancola-Film 
viel verlangt, daher 

nicht immer 
gleich erhältlich 

Am* TS 
DARMpJ; 
d a s bewährte Abführrnl«», 
R M - . S t In Apotheken & P'tf 2ffltil 
D A R M O i. - VI E R K - W I l £ N * ^ 


